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nöten auf abſehbare Zeit ein Ende machen 
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8. Durch die Poft vierteljägeh 


: In Lodz und nächſte 


Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. — 5 
Unter Kreuzband v, der deut 


ſchen Geſchäftsſtelle monatl. 
r Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. 
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ten nötig ſein, um uns dieſe Ueberlegenheit zu 
nehmen. Wir ſind feſt überzeugt, daß wir 


jeder Lage 58 ſind, die ſich aus den 
Alliierten dort ergeben könnte. 


Maßnahmen der 
natürlich, das Schlachtſchiff 


beſitzt, nichts zu fürchten. Ich bin der 
Meinung, daß die Reorganiſation ber ruſſiſchen 
Armee nur Gerede ift, das etwa ebenſoviel 
Wert hat wie die Rede des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters vor der Duma, der offenbar ſich nicht 


Wir bedauern 


| feiner ſchwebenden Schuld zu beenden. An 
größere innere Anleihen iſt nicht zu denken; 
as f und ſetzte man fich ſelbſt über das papierne 
e mit den verbündeten Fach⸗ Unheil im eigenen Lande hinweg, ſo ſind die 
auswärtigen Gläubiger weniger geduldig: die 

Verbündeten nicht anders als die Neutralen. 
An welche Pforte denkt Bark denn zu klopfen? 
— England bezahlt ſeinen Krieg zur Zeit mit 


Verſuch, dies Elend zu wenden, ſchien doch 
nicht ganz ſo ausſichtslos. Trotz der Winter⸗ 
ſchlacht und den Fehlſchlägen in den Karpathen 
herrſchte Rußland noch in Galizien, nur der 
Weſten Polens war vom Feinde beſetzt, und 
ein Ereignis wie der Fall von Warſchau lag 
außerhalb jeder Dreiverbandsrechnung. Man 
hoffte auf den Frühling, der, nach Kitche⸗ 
ner, den unwiderſtehlichen Generalangriff gegen 


find 87 Millionen Mark; die ganzen 
Auslagen des Vierverbandes und feiner Schütz⸗ 
linge, mit nahezu 200 Millionen täglich, zu 
leiften, ift es weder bereit noch fähig. Zumal, 
wenn die Kapitalien in ein Unternehmen ge⸗ 
ſteckt werden ſollen, wie das der Firma Nicolai 
und Sſaſonow eins ift, Su 
Vermutlich wird der ruſſiſche Finanzminiſter 
den Verbündeten abermals eine Art Ultimatum 


[„Barbaroſſa H 


täglich 4y, Millionen Pfund, das 


aireddin“ verloren zu 
haben, tröſten uns aber mit der Tatſache, daß 
faſt zweidrittel der Mannſchaft gerettet ſind. 
Ich ſchätze den Verluſt nicht gering ein, aber 
ich kann ſagen, daß wir imſtande find, auch 
ohne dieſes Schiff auszukommen, da es infolge 
ſeines veralteten Baues, ſeiner ſchwachen Be⸗ 
ſtückung und ſeiner geringen Geſchwindigkeit 


keinen großen Wert als Schiffseinheit beſaß.“ 


Enver Paſcha kam dann auf die Oſtfront 
u ſprechen, wobei er ſagte: „Die Alliierten 
1 5 die Unterſtützung derjenigen Armee ver⸗ 
loren, die ihnen helfen ſollte, die Zentralmächte 
niederzuwerfen. Ich bin mir darüber klar, daß 
noch vieles getan werden muß, doch haben die 


Türkei und die Verbündeten, da die ruſſiſche 


eine Offenſivkraft mehr kommnen und unſere Truppen vermehren. 


K 


Armee k 


bewußt war, daß Naroleons Rückzug von 


Moskau von den deutſchen und öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Truppen wohl nicht wiederholt 
werden wird. Ein Mann, der ſuh Mabie, 
da heute mit unferen modernen J an spor 
und Verkehrsmitteln ein ſolches Ding möglich 
wäre, ſpricht damit nur aus, daß er ein Jahr 
hundert hinter der Zeit zurück iſt. Niemand 
weiß, was das Kriegsglück bringt, aer alle 
Anzeichen deuten jetzt darauf hin, da unſere 
Partei ſicher iſt, in nicht langer Zeit den Sieg 
davon zu tragen. Die ruſſiſche Armee wird für 
einen genügenden Zeitraum erledigt werden. In 
der Zwiſchenzeit werden wir der Lage hier 
immer beffer gewachſen fein, weil wir un ere 
Organiſation ſtändig vervalis 


ſollten gemeinſam 15 Milliarden auflegen, unter 


mins 


Kriegsjahr 


nd ſehen ſollte, unternahm zum erſten 
vas Ernſtliches gegen die Darda⸗ 
ö und war, in allem, noch guten Mutes. 
Unter ſolchen Vorausſetzungen entſtand der 
Plan der Rieſenanleihe, die allen Geld⸗ 


würde. Frankreich, England und ... Rußland 
engliſcher Bürgſchaft. Anders ausgedrückt: die 


Bundesgenoſſen ſollten den Ruſſen die 15 
Milliarden vorſtrecken. Das {Hien den Leuten | 


l Zu der Lage an den 


an der Themſe doch etwas zu viel 
verlangt, und er abfahren. Nur das 
Verſprechen, die ruſſiſchen Auslands⸗ 


ſchulden zu zahlen und den wankenden 
Rubelkurs ein wenig zu ſtützen, nahm er mit. 


Seitdem ift die Lage der Weſtmächte nicht 
beſſer, die Lage Rußlands verzweifelt geworden. 
Das Finanzminiſterium verlor ſeine 


Schlachten nicht anders als die Heeres | 
leitung, die Verſuche zu inneren Anleihen ene | 


deten geradezu tragiſch, der Rubel verlor trotz 
aller Mittelchen bei Neutralen und Verbündeten 


an 30 v. H. ſeines Wertes... Sollte, was | 


damals mißlingen mußte, heute unter hoffnungs⸗ 
los verſchlechterten Bedingungen, glücken? Und 
wäre es damals geglückt: die fünfzehn Milliar⸗ 
den, deren goldenes Gewicht den Feind erdrücken 
ſollte, würden heute gerade reichen, die Kriegs⸗ 
koſten des Vierverbandes zwei Monate 
Lang zu decken. Heute liegt den Verbündeten 
auch nog: Italien auf der Tafe, 
ihre Ausgaben ſind ins Unahnbare gewachſen, 
und — ſie haben genug mit ſich zu tun. 

Nun das erſte Kriegsjahr vorüber iſt, läßt 
ſich der Koſtenaufwand unſerer 
Gegner ja einigermaßen bilanzieren. Eng⸗ 
land hat (an reinen Kriegsausgaben) min⸗ 
deſtens 16 Milliarden Fr. aufbringen müſſen, 
Frankreich und Rußland je 15 bis 16. 
Hinzu kommen die Aufwendungen Italiens 
und der kleinen Verbündeten. Im ganzen koſtete 
das Kriegsjahr den Vierverband, vorſichtig ger 
rechnet, 52 Milliarden Fr. oder 42 


Milliarden Mark. Höchſtens von Eng 


land aber kann man fagen; daß es imſtande 
geweſen ift, bei der Geldbeſchafſung wenigſiens 
einigermaßen die finanzpolitiſche Oes 
diegenheit zu wahren. Frankreich hat 12 
Milliarden Noten in Umlauf geſetzt, iſt mit 
ſieben Milliarden kurzfriſtiger Schatzſcheine be⸗ 
laſtet, und erſehnt, ohne Ausſicht, ſein Ber- 
langen erfüllt zu ſehen, eine Konſolidierungs⸗ 
anleihe nach deutſchem Muſter. Einſtweilen 
muß ſein Sinangminifter zugeben, daß ſelbſt das 
wohlgeſinnte Amerika in der Bewertung 1 
franzöſiſchen Kredites bedauerlich zurückhalten! 


Rußland iſt . en 2 rar: 
dingen auf dem Punkt, wo weitere Fele 
10 äg a ein 190 gleichgültig. werden. 
Viel ſchlimmer kann es nicht mehr kommen. 
12 ½ Milliarden Mark hat Rußland e erſten 
„ausgegeben“. Wie dieſe Milliarden 
ſpäter verzinſt werden ſollen, darüber zer⸗ 
bricht ſich in Petersburg wohl niemand den 
Kopf; der Finanzminiſter wäre heilfroh, wenn 
er nur ein Mittel fände, die ſchwebende Pein 


| 
| 
| 


ftellen, des Inhalts: Geld.. oder 


Streik. Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, 
daß die Drohung noch hilft. Und die Heim⸗ 


fahrt des Miniſters wird von den Rhythmen 
einer ſchwermütigen Ballade geleitet ſein, an 


feinen Namen anklingend: „Eine ſtarke ſchwarze 


mummten 


Barke ſegelt trauervoll dahin — Die ver⸗ 


drin“ . 


Dardanellen. 


ein großer Teil nicht mehr zählt, in Anbetracht 
der ſchweren Verluſte, welche die Alliierten bei 
ihren Angriffen erlitten haben. Ich habe ſoeben 
die Meldung erhalten, daß ein türkiſches 
Flugzeug ein Unterſeeboot der Alliier⸗ 
ten durch Bomben vernichtet hat. 

Die Erfahrungen, welche die Truppen der 


Alliierten vor den türkiſchen Stellungen bei 


Seddul Bahr gemacht haben, ſind wenig an⸗ 


genehm. Zwei Regimenter, die unſer Zentrum 


angriffen, wurden bis auf 60 Mann, die wir 
zu Gefangenen machten, vernichtet. Zwiſchen 


unſerem Zentrum und unſerem linken Flügel 
unternahmen die Alliierten drei Angriffe, bei 


ſere Truppen zum Gegenangriff übergingen. Wir 
befinden uns noch immer dort im Beſitz eines 


auf unſeren rechten Flügel waren ebenſo erfolg⸗ 
los. Ungefähr 2000 tote Engländer liegen 
dort vor unſeren Schützengräben. Die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen, die gegenüber unſerem äußerſten 
linken Flügel ſtehen, haben nicht angegriffen. 
Bei Ari Burnu haben die britiſchen Truppen 


während in der Nähe die Landungen vor ſich 
gingen. Kurze Zeit hatten die britiſchen Truppen 
dort einen unſerer Schützengräben in Beſitz, 
doch wurden ſie wieder daraus vertrieben.“ 

Enver Paſcha ſagte ſodann mit Bezug auf 
die Landung der Alliierten, die unter 
dem heftigen Feuer der Marinegeſchütze ſtatt⸗ 
fand: „Wir haben die numeriſche Ueber 
legenheit auf der Halbinſel und es werden 


und verſtummten Leichenhüter figen | 


genommen. | 


| Gürtel zurückgeworfen, 1 — 
große Verſtärkungen erhalten. Wir hatten die Heeresgruppe be 8 Gener alf eb arſchalls Prinzen Leopold v. Bayern. 


denen fie ſchwere Verluſte erlitten, worauf une 


Schützengrabens der Alliierten. Die Angriffe 


ebenfalls angegriffen und zwar zur Nachtzeit, 


noch viele weitere Verſtärkungen für die Alliier⸗⸗ 


I Die deutſchen Tagesberichte. 

a Großes Hauptquartier, 16. Hagu 1015. (Amtlich.) 
| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe ves Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. 


Bei weiteren erfolgreichen Angriſſen gegen die vorgeſchobenen Stellungen 
von Sowno wurden geſtern 1730 Ruſſen, darunter 7 Offiziere, gefangen 


Der mit dem erfolgreichen Nurzee⸗Hebergang angebahnte Durchbruch 


der ruſſiſchen Stellungen gelang in vollem Umfang. Dem von der Durch⸗ 


bruchsſtelle ausgehenden Druck und dem auf der ganzen Front erneut einſetzenden 
Angriff nachgebend, weicht der Gegner aus ſeinen Stellungen vom Narew bis 
zum Bug. Unſere verfolgenden Truppen erreichten die Höhe von Brengt, 
Ueber 5000 Gefangene fielen in unſere Hand. 

Bei Nowo Georgie wsk wurden die Verteidiger weiter auf den Pori 


, „Der linke Flügel erzwang in der Nacht den Uebergang über den Bu 9 
weſtlich von Drohis zyn. Nachdem Mitte nud rechter Flügel am geſtrigen 
Vormittag Loſiee und Miendzyrzee durchſchritten hatten, fließen fie an 
den Abſchnitten der Toezug un d Klukowka zwiſchen Dro his 3 yn und 
Biale auf erneuten Widerſtand. Er wurde heute bei Tagesanbruch öſtlich von 
Loſiee durch den Angriff ſchleſiſcher Landwehr geworfen. Es wird 
verfolgt. | | Ri „ | 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 
Die Verfolgung wurde fortgeſetzt. Biala und Slama tys ze find 
durchſchritten. Oeſtlich von Wlodawa drängen unſere Truppen auf dem Oft 
ufer des Bug vor. Er 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. | en 
Nördlich von Ammersweiler (nordöſtlich von Dammerskirch) 
brach ein franzöſiſcher Teilangriff vor unſeren Hinderniſſen im Feuer zuſammen. 
| Oberſte Heeresleitung. 


eee 


Mer Die Wiener Berichte, 
| Amtlich wird verlautbarts 


| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Im Raume weſtlich des Bug nimmt die Verfolgung der Ruſſen ihren 

Fortgang. Die im Zentrum der Verbündeten vor dringenden öſteereichiſch⸗unga⸗ 

riſchen Kräfte beften fih dem weſtlich Biala über die Klikawka weichenden 
Feind an die Ferſen. Die Diviſionen des G rzherzogs Joſef Ferdinand 
gewannen abends unter Kämpfen den Raum ſüdlich und ſüdweſtlich von Bial 5 
überbrückten in der Nacht die er In a und überschritten fie heute früh. Feind⸗ 

liche Nachhuten wurden, wo fie ſich felten, angegriffen und geworfen. Die 


— — nt 


(Foriſetzung ſiehe 2 Seite). 
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Truppen des Generals Koe voeß drängten den Gegner über die obere Kli⸗ 


f ück. 3 Bi | 2 L 1 * en 
awia zurück. In der Gegend von Biala und gegen Brefi it o ws k treffenden Zeitungen ergibt fih daß die bri» 


Bin ſieyt man zahlreiche ausgedehnte Brände. | 

Bei Wladimir Wolynſkij, wo wir an mehreren Stellen auf dem 
öſtlichen Bugufer fejen Fluß gewonnen haben, und in Oſtgalizien iſt 
die Lage unverändert. ws 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. c 
An der Tiroler Front eröffnete geſtern die feindliche ſchwere Artillerie 
nach längerer Pauſe wieder das Feuer gegen unſere Werke und zwar insbeſondere 
gegen jene im Tonale Paß und auf dem Plateau von Lavarone und Fol 
garia. Angriffsverſuche italieniſcher Infanterie an der Tonale⸗Straße 
und auf die Popena⸗ Stellungen (ſüdlich Schluderbach) und im Drei 
sinnengebiet wurden abgewieſen, ebenſo ſcheiterten an der Küſtenlän⸗ 
diſchen Front ernenerte Angriffe des Feindes im Gebiet ſüdlich des Kru 
und ein Vorſtoß gegen den vorſpringenden Teil des Plateaus von Doberdo. | 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 

Eines unſerer See⸗ Flugzeuge belegte am 15. Auguſt nachmittags 
pier SüftenfortSspon Venedig mit Bomben, von denen alle mit Nurze 
nahme einer einzigen innerhalb der Werke explodierten. Von fünf zur Ber- 
folgung ſtartenden feindlichen Fliegern wurden zwo beim Aufſtieg durch 
Maſchinengewehrfeuer zur Umkehr und zur Landung gezwungen. Zwei 
gaben die Verfolgung nach einiger Zeit auf, während der letzte feindliche Flieger 
unſerem Flugzeug bis in die Nähe der iſteioniſchen Küſte folgte, wo er, 
ohne einen Erfolg erzielt zu haben, umkahren mußte. Unſer See⸗Flugzeug 


wohlbehalten eingerückt. = 
Laut amtlicher italientfhber Veröffentlichung ift unfer Unter: 
ſeeboot „U 3” am 12. Auguſt in der ſüdlichen Adria verſenkt worden. 
Der zweite Offizier und 11 Mann des Unterſeeboots wurden gerettet und 
gefangen genommen. * a ö ö 
Das Flottenkom mando. 


Der türkiſche Bericht. 


Konſtantinopel, 15. Auguſt. Das Hauptquartier teilt von der Grubenhölzern von Archangelsk nach England 


Kaukaſusfront folgendes mit: | 

Die Stadt Wan war von ruſſiſchen Truppen und armeniſchen Banden 
angegriffen worden. Ihre ſchwache 
20tägigen Widerſtand bei Ankunft ruſſiſcher Verſtärkungen geräumt. 
14. Auguſt haben unſere Truppen die Stadt wieder beſetzt. 
die ruſſiſchen Truppen wurden gezwungen, ſich zurückzuziehen. 
auf ihrem Rückzuge die Umgegend. : | 

An der Dardanellenfront wieſen wir nördlich von Ari Barau am 
44. Auguſt einen neuen Angriff des Feindes in der Ebene von Anaforta 
gegen unſeren rechten Flügel zurück. | 

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung. 


Am 
Die Banden und 
Sie verwüſteten 


(Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 5.) 


Der 
glaubte auf den Umſtand hinweiſen zu 
ſollen, daß auch deutſche Geſchützfirmen, 
wie Krupp und Mauſer, an andere 
Staaten ohne Unterſchied ihre Fabrikate 
lieferten. 


Graf Moltke entgegnete aber, das ſei 


amerikaniſche Korreſpondent 


Generaloberſt Graf Moltke 
über die amerikaniſchen 
Munitionslieferungen. 


Nach einer Drahtmeldung aus B er- 
lin vom 16. Auguſt hat der bekannte 
amerikaniſche Kriegskorreſpondent, Oberſt 


nur während des Friedens der 
Fall. Sobald ein Krieg ausgebrochen 
ſei, an welchem einer der Staaten, 
welche von Krupp oder ſouſt von einer 
deutſchen Firma Waffen bezogen, be⸗ 
teiligt war, ſo habe Deutſchland die 
Waffenlieferungen fofort eingeſtellt. 


Emerſon, der „Waſhington 
Bott” einen Bericht über eine Unter- 
redung mit dem ſtellvertretenden Chef 
des deutſchen Generalſtabes Grafen 
Moltke überſandt, die ſich haupt⸗ 
fächlich um die Frage der amerikaniſchen 
Waffen⸗ und Munitionslieferungen an 
die Feinde Deutſchlands drehte. Emer⸗ 
ſon richtete an den Grafen Moltke die 
direkte Aufrage: 

„Wie lange wird nach Ihrer Anſicht 
der Krieg dauern?“ 


Vereinigten Staaten niemals Anlaß 
gehabt, ſich darüber zu beklagen, daß 


| 
| 


Graf Moltre fah dem Amerikaner Generaloberſt von Moltke betont 
raf ess < auch, daß der Generalſtab fiğ 
gerade ins Auge und ſagte mit niemals mit raubgierigen Œr- 
ſcharfer Betonung: o berungsplänen getragen habe. 

„Das hängt ganz davon ab, wie von denen unſere Feinde immer ſchwatzten. 


lange Ihr Amerikaner fort⸗ | 
Fahren werdet, uniere Gegner mit Gründen einen Krieg wie den gegen⸗ 
| wärtigen herbeigeführt hätte, der ſoviel 
Leid auch für das eigene Volk bringe, 


Waffen, Wunition und ſonſtigem Kriegs- 
material zu unterſtützen. Deutſchland 
befindet ſich in der Lage eines von 
allen Seiten bedrängten Kriegers, deſſen 
Feinde alle auf ſein Herz zielen. Jedes⸗ 
mal wenn es dieſem Krieger gelang, 


Deutſchland habe den Krieg auf fi 
nehmen müſſen lediglich um ſein 
Leben zu verteidigen. 


den Feind zu entwaffnen, der ihm am | * 

1 Hd 4 4 2 2 g . 2 . 
meiſten zuſetzte. jedesmal wenn der Berlin, 15. Auguſt. Der Vertreter der 
Krieger dem Feind das Schwert aus amerikaniſchen Hearſt⸗Blätter Herr Schwep⸗ 


de 

nendick hat am 29. Juni den Inhalt ſeiner 
Unterredung mit dem Staatsſekrelär des Reichs⸗ 
ſchagamtes Dr. Helfferich über die 
engliſche Kriegsanleihe nach New⸗ 
York gekabelt. Die linterredung ift in Deutſch⸗ 
land befannt durch die 


der Hand fun, läuft ein ſoge⸗ 
nannter neutraler Zuſchauer 
Lon hinten berbei und gibt dem ge⸗ 
ſchlageren Feinde neue affen in 
vie Sand“, 5 l 


PINARA —— nee pe rer PA ARR AATRE R aie, ai aai A aaner aroan ra aeaa ave s ae aaa 


iſt trotz heftiger Beſchießung durch die feindlichen Kriegsſchiffe und Forts 


—— mrmr 


ihre Feinde von uns Waffen bekamen. 


wäre ein wahnfinniges Scheuf al. 


ihre Poſten verließen. 


Deutſche Ladzer Zeitung — Dienstag, den 17. Auguſt 1915. ER 


Allgemeinen Zeitung“ erfolgte Veröffentlichung. 
Aus den jetzt aus den Vereinigten Staaten ein⸗ 


tiſche Zenſur das Telegramm über 


die Unterredung unterſchlagen hat. 


Die amerikaniſchen Blätter bringen die Unter⸗ 
redung unter ausdrücklicher Konſtatierung dieſes 
Sachverhalts auf Grund der inzwiſchen einge⸗ 
gangenen brieflichen Wiederholung des Tele⸗ 
gramms. nn 


Der Zeppelinangriff auf Harwich. 
Aus Hoek van Holland wird unter 

dem geſtrigen Datum gemeldet: ES 
Reiſende aus London berichten, daß der 

letzte Zeppelinangriff auf Harwich ſehr 


ſchweren Schaden angerichtet hat. Bei 


Fort Landgoard entſtand eine folgens 


ſchwere Exploſion, die zwar nicht in 


direktem Zuſammenhang mit dem Bombenwerfen 
der Zeppeline ſteht, jedoch in indirekter Weiſe 


damit zuſammenhängt. Die Kataſtrophe entſtand 


nämlich dadurch, daß infolge der allgemeinen 
Aufregung und Verwirrung mehrere Wachen 
Die Zahl der 


Toten iſt nicht zu ermitteln, doch iſt ſie ſicherlich 


Bejagung hat die Stadt nach einem 


| 
| 
| 
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Wer mit Ueberlegung und aus ſolchen 


— — — 


bedeutend. Allein 17 durch die Kataſtrophe 
ſchwer verwundete Soldaten wurden 
in das Militärlazarett eingeliefert. Eine Zeppelin⸗ 
bombe ſchlug in einen Flügel des Poſtgebäudes 
ein und richtete bedeutenden Schaden an. Der 
poſtaliſche Betrieb via Harwich iſt noch immer 
nicht völlig hergeſtellt. 


Der U⸗VBoot⸗Krieg. 

Einem Londoner Telegramm zufolge 
meldet Lloyds die Verſenkung des briti⸗ 
ſchen Dampfers „Cairo“ aus Glasgow 
und des Fiſcherfahrzeugs „Amethyſt“. Die 
Beſatzungen wurden gerettet. 

Aus Chriſtiania erhalten wir folgende 
telegraphiſche Nach richt vom 16. Auguſt: Der 
Chriſtianiaer Dampfer „Albes“ mit 


unterwegs, iſt Sonnabend bei Stat torpe⸗ 
diert worden. Die Mannſchaft erhielt Zeit, 
in die Boote zu gehen und lief in Orme⸗ 
ſand ein. Das Schiff war mit 300 000 
Kronen und die Ladung mit 107 000 Kronen 
gegen Kriegsgefahr verſichert. | 


Der bevorſtehende Fall von Kotono, 
Die franzöſiſche Preſſe bereitet nach 


einer Kopenhagener Meldung das 
Publikum allmählich auf den Fall von 


Kowno vor: Dem „Echo de Paris“ 


wird aus Petersburg gemeldet, daß 
vor Kowno die ganze Hölle 
los fei, feit die Deutſchen Ende der 
Woche ihr ſchwerſte; Geſchütz in Stel 
lung gebracht hätten. Die Heranziehung 


| 
| 
| 
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Zum Zuſammentritt 
der griechiſchen Kammer. 
Bei dem am heutigen Dienstag er⸗ 

folgenden Zuſamentritt der Kammer wird 
Venizelos, wie aus Athen gedrahtet 
wird, eine wenn auch nicht große Was- 


jorität erhalten. Hieraus wird dann 
Gunaris die konſtitutionelle 


Folgerung 
nieren. e 
Ob der König Venizelos mit der 
Bildung des neuen Miniſteriums beauf: 
tragen wird, hängt davon ab, ob Be- 
nizelos befriedigende Erklä⸗ 
rungen abgeben kann. Neuwahlen 
werden nur dann ausgeſchrieben, falls 
die verſchiedenen Parteien keine Mög:⸗ 


ziehen und demiſſio⸗ 


lichkeit des Zuſammenarbeitens finden. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß Ve⸗ 


nizelos die Kabinettsbildung übertra⸗ 


gen wird, wenn er deutlich über ſeine 
Abſichten ſich äußert und eine beſtimmte 
Stellung zu den Forderungen des Vier⸗ 


verbandes wegen der Gebietsabtretun⸗ 


gen an Bulgarien einnimmt, die das 
ganze Volk verſagt. Falls das Pro⸗ 
gramm Venizelos dem König nicht bes 


jriedigt, ift anzunehmen, daß nach 
Auflöſung der Kamener die Neu⸗ 
wahlen über die Abtre 


tungs⸗ 
frage entſcheiden. | | 


4 


Die nationalen Forderungen 
Bulgariens. 


Der bulgariſche Geſandte Sian- 
ſchow in Rom ſagte, wie das „B. T.“ 
aus Lugano erfährt, einem Ausfrager der 
„Tribuna“: : 

„Manche Zeitungen werfen Bulgarien vor, 
daß es feilſche, weil es ſeine Intervention für 
unentbehrlich halte. Man hat Unrecht, fo zu 
ſprechen, und fole Bulgarien Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen. Bulgarien hat niemanden 
betrogen und getäuſcht, hat niemandem etwas 
verſprochen oder für ſich Reklame gemacht. 
Bulgarien hat auch nicht ſein Programm ge⸗ 
ändert; es will nur für den Bukareſter 
Friedensvertrag, welcher für Bulgarien 
eine Enttäuſchung darſtellte, eine auf dem Na⸗ 
tionalitätenprinzip beruhende Repa⸗ 
ration. Für dasſelbe Prinzip kämpft 
ja auch der Vierverband. Dieſe Mächte 
haben begriffen, daß die Beſtimmungen des 
Friedens eine der Urſachen des 


jetzigen Weltkrieges find. Man verſuchte, Bul⸗ 


garien zu erdrücken und den Balkanbund unter 


Ausſchluß Bulgariens wieder zu gründen. Dis 


heutigen Ereigniſſe beweij 


der 12⸗Zentimeter⸗Mörſer ſei mit un⸗ 


geheuren Schwierigkeiten verknüpft ge⸗ 
we ſen. 


2 2 


Aus der ruſſiſchen Duma. 
Der Petersburger Korreſpondent der 
„Berlinske Tidende“ in Kopenhagen erfährt, daß 
die Duma in ihrer geheimen Sitzung 


am Freitag ſich in der Hauplſache mit dem 
Rekrutierungsproblem befaßte und 


ſchwere Anklagen gegen die Militärverwaltung 
erhobe. Dem Krlegsminiſter wurde Material 
vorgelegt, welches dartut, mit welcher Partei⸗ 
lichkeit die Militärbehörden bei der Aus⸗ 
hebung vorgehen. e N 

Die Reichsduma nahm weiter einen 
Geſetzantrag an, der gemiſchte beratende 
Ausſchüſſe errichtete, die von Delegierten 


Während der Kriege, die Amerika der Induſtrie, der Städte, der Semſtwos, der 
geführt habe, habe die Regierung der Duma und des Reichsrates gebildet werden. 


Dieſe Ausſchüſſe ſind dem Kriegsminiſter, dem 
Handelsminiſter, dem Verkehrsminiſter und dem 
Landwirtſchaftsminiſter zur Seite geſtellt und 
bezwecken die Verbeſſerung von Armeelieferungen, 


~ 


die Regulierung der Brennſtoffverſorgung, ſowie 


den eimbeitlihen Zuſammenſchluß der Maß⸗ 
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Die Regierung wünſche einen Vertrags ab⸗ 
ſchluß mit der Türkei 


nahmen, betreffend die Verproviantierung der 


— 


Bevölkerung und das Verkehrsweſen. 

Nach einer Meldung aus Petersburg 
hat der Dumapräſident den Oberbefehls⸗ 
haber Großfürſten Nikolaus telegraphiſch ge⸗ 
beten, den Befehl des Militärbezirks Kiew auf⸗ 
zuheben, der die Veröffentlichung der Duma- 
reden der oppoſitionellen Abgeordneten verbot. 


Ob Warſchau wirklich gefallen iſt? 
(Trahtmeldung.) f 
Gzernowitz, 16. Auguſt. An der Dujeſtr⸗ 


front haben ruſſiſche Soldaten in der Nähe 


von JZaleszeozyki einen Parlamentär 


1 


hinübergeſchickt, um zu jragen, ob der Fall von 


Warſchau ich bewahrheite. Es ſcheint danach, 
als od Rusland den Fall der polniſchen Feſtung 


r 


vor feinen Truppen verborgen hält. 


in der „Norddeutſcheet 


Diese Meldung ist 
Stimmung im 
teriſtiſch. 


für bie Zuſtände 


ine 3 und Die 


1 s 
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glaubt, beweiſt die äuſterſt gedrückt 


befürchten, daß der 


auf dem Balkan veri 
garien zu gewinnen. 


| 


don hatte und daß die bulgariſche Regierung 


i 
i 


meldet: 


Zeichen dafür aufgefaßt, daß die Entſch 


einen Schlag ins Waſſer. 


- ji jen die Gefahren einer 
ſolchen Löſung.“ x E | 


Die Eutſcheldung ſteht bei 
| Bulgarien. 
Die Kopenhagener „Berlinske Tidende“ 


Die Londoner Preſſe erkennt jetzt, daß 


Bulgarien den Schlüſſel zur Lage 
auf dem Balkan in der Hand hat. 
Mitteilung des bulgariſchen Miniſterpräſidenten 


Die 


über die Bedingungen für Bulgariens 
tätige Teilnahme an der Seite des Vierverban⸗ 


des ſowie über die deutſch⸗öſterreichiſchen Gegen⸗ 


maßregeln werden in London allgemein als ein 
eidung 

auf dem Balkan unmittelbar bevorſteht. — 
Nach einer weiteren Meldung aus Sofia 
erklärte der bulgariſche Miniſterpräſident Ra⸗ 
doſlawow den Führern der regierungsfeind⸗ 
lichen Parteien, die Nationalverſamm⸗ 
lung werde nicht einberufen werden, da 
die Zeit nicht dazu geeignet ſei, um öffentlich 
über die Politik zu verhandeln, die allein zu 
Ende zu führen die Regierung ſtark genug fei 


erreichen, was die Regierungsgegner mit einer 
Anſchluß an den Vierverband erreichen wollen. 
Wie wenig der Vierverband an den Erfol 
des letzten Schrittes bei den Balkanſtaate 
Haltung der Ententediplomaten in S of ha 
Einer von ihnen äußerte ſich kürzlich, es ſei z 
ten, daß der Vierverband durch feine 
letzten Schritt ſeine bis herigen Freund 
tere, ohne Bu 

l Hier betrachte 
man allgemein den Schritt der Entente als 
Engliſche Blätter berichten, daß Staats 
ſekretär Grey am Freitag eine längere Unter 
redung mit dem bulgariſchen Geſandten in Lon⸗ 


der Abſendung des früheren Sekretärs der eng 
liſchen Geſandtſchaft in Paris und Petersbur 
O' Beirn, in beſonderer Miſſior 
nach Bulgarien zugeſtimmt be. 
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Neue bulgarisch ſerbiſche 
Bandenkämpfe. 


Athen, 16. Auguft. Die Kämpfe zwiſchen 
bulgariſchen Komitatſchis und den Serben haben 
in Mazedonien nach Meldungen aus Salonikt 
wieder eingeſetzt. Danach iſt es zwiſchen zwei 
ſtarken bulgariſchen Banden und ſerbiſchen 

m zu einem heftigen Zuſammenſtoß ge⸗ 
Verluſte ſollen auf beiden Seiten 


ah Sn ENE 


Italiens Sorgen und Pläne. 


Ueber Lugano wird bekannt: Der italie⸗ 


niſche Kolonialminiſter Martini wird im 


bevorſtehenden Miniſterrat über die Lage in 
Tripolis berichten. Indeſſen meldet „Se⸗ 
colo” aus Tripolis, General Ameglio 
habe an die treugebliebenen Häuptlinge eine 


Anſprache gehalten und ihnen für ihr dem 


. 


König nach der Niederlage von Ka 


Buha di ausgeſprochenes Beileid gedankt. Der 


Kadi und Haſſuna Paſcha antworteten mit Ber 
ſicherungen der Treue und Sympathie für den 
neuen Statthalter. Indeſſen find 2000 lib Y= 
ſche Soldaten mit ihren Familien, im gan⸗ 
zen 4—5000 Perſonen, nach Syrakus einge 
ſchifft worden, um in Florida auf Sizilien 
interniert zu werden, weil man auch von 


4 
Auguſt. Amtlich wird be⸗ 
| 


dieſen treu gebliebenen, aber bewaffneten Leuten 


aus Rom, daß die italienische Regierung die 


neues Tauchboot von unglaublichen Fähigkeiten, 


ton Einziehung genauer Informationen über die 
Angelegenheit und im Intereſſe der nordameri⸗ 


und ſein Born iſt verraucht ee 


Aufitände befürchtet. 
Zu feinen militäriſchen Sorgen hat ſich Jta- | 
lien noch einen Konflikt mit der Regierung der 
Vereinigten Staaten zugezogen: es 
„New Pork Herald“ und „World“ melden 


———— 


auf Sardinien liegenden Bleibergwerke, 
die zum Teil Eigentum einer nordamerikaniſchen 
Geſellſchaft ſind, mit Beſchlag belegt habe. 
Man verlangt von der Regierung in Waſhing⸗ 


kauiſchen Kaufleute und Induſtriellen einen 
energiſchen Proteſt bei der italieniſchen Re⸗ 
gierung. . a 
Wie wir aus Budapeſt auf dem Draht⸗ 
wege erfahren, wurden nach einer den „A z 
Eſt“ aus Rom zugegangenen Meldung in 
Italien noch mehrere Altersklaſſen der Re⸗ 
ſerve einberufen. Wie verlautet, ſteht die Ein⸗ 
beruſung im Zuſammenhang mit der Abſicht der 
Beſetzung der gegenwärtig griechiſchen 
Strecke von Saloniki bis Gewgeli und 
vielleicht auch anderer mazedonzſcher Ge 
Siete durch Italien. In Bulgabken herrſcht 
deshalb große Erregung, weil dieſes 
gerade Gebiete ſind, auf welche Bulgarien An⸗ 
ſpruch erhebt RE 
In ſolcher ſchwierigen Lage und vor Beginn 
neuer, höchſt fragwürdiger Unternehmungen hat 
Italien alles Jutereſſe, feine bisherigen Mif- 
er olge als möglichſt belanglos hinzuſtellen. So 


— maehae rat as m er een nen tan cher 


Meine Beiträge, 
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Die Vergeltung. | 
Ein Erlebnis in Thüringen. 
Ein thüringiſches Dorf hat Kriegsgefangene 
zur Erntehilfe erhalten, und zwar Engländer. 
Ein alter Bauer, dem das Arbeiten ſichtlich 
ſchon recht ſchwer wird, wehrte ſich mit Händen 
und Füßen gegen die Aufnahme eines Englän⸗ 


ders in ſein Haus. . 
„Wenn man Franzoſen oder Ruſſen geſchickt 
hätte“, verteidigte er ſeine Haltung bei dem 
Paſtor des Ortes, „ſo wäre ich's zufrieden ge⸗ 
weſen, aber Engländer? Dieſe Hunde ſollen 
mir nicht auf den Acker kommen, eher rackere 
und ſchinde ich mich zu Tode.“ 
Der Paſtor überlegte einen Augenblick, dann 
jagte er zu dem Bäuerlein: 5 Dan 
„Na ja, mein Lieber, ich verſtehe ſchon, wie 
Sie es meinen. Sie haben ſolche Wut, weil 
die Engländer uns ſo gemein ans Leder woll⸗ 
ten. Aber nun hören Sie mal: eigentlich iſt 
es doch die härteſte Strafe für die Engländer, 
die uns aushungern wollten, daß unſer ganzes 
Land in Not kommen ſollte, wenn ſie jetzt als 
Kriegsgefangene gezwungen werden, für unſere 
Ernte zu arbeiten und mitzuhelfen, daß wir 
nicht verhungern. Und deshalb würde ich an 
Ihrer Stelle meine ausgedienten Knochen ſchonen 
und den Herrn Engländer tüchtig arbeiten 
laſſen, damit er ſeine Strafe erhalte für die 
Verbrechen ſeiner Regierung. Was meinen Sie 
e ee N e a A 
A Das Bäuerlein war zunächſt überraſcht, 
dann aber nickte es Zuſtimmung. Und ſeitdem 
läßt es die Engländer — kräftige junge Men⸗ 
ſchen — auf ſeinem Acker ordentlich arbeiten, 


Ein amerikaniſches undertauchbovt. 
Die amerikaniſchen Zeitungen berichten über ein 
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| teilt die „A 


1 


wundeten Soldaten. 
Redner dem Kriegsminiſter zu, haben Sie 


Der Abgeordr 
indem er ſagte, er bedauere, 


> g 
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genzia Stefani“ mit: Das 


Unterſeeboot „Nautilus,“ deffen Vernichtung 


im Bericht des öſterreichiſch⸗ungariſchen Flotten⸗ 


kommandos vom 7. d. M. mit voller Beſtimmt⸗ 
heit behauptet wurde, iſt unbeſchädigt und tut 
Dienſt. Was die „Nereide“ anbetrifft, ſo 
laſſen die Anzeichen darauf ſchließen, daß das 
Tauchboot ſich wegen des ſchlechten Funktio⸗ 
nierens des Tauchapparates nicht vom Grund 
erheben konnte. Die näheren Umſtände werden, 


Teaeutſche Lodzer Zeitung — T 
2 —— à re en. Sm: 


Eyes 


ſobald fie feſtgeſtellt find, amtlich mitgeteilt 
w 


erden. Beim Appell hat kein weiteres Tauch⸗ 
. gefehlt. RE Bee ae 
8 


menti ſagt. 


Eine ſtürmiſche Kammer⸗ 
ung. | 
Bei der Beratung der franzöſtſchen Depu 
tiertenkammer über die Errichtung von zwei 
Unterſtaatsſekretariaten für die Intendantur 
und den Sanitätsdienſt und die hierfür zu ge⸗ 
währenden Kredite kam es geſtern wieder zu 
Enthüllungen. Der Abgeordnete Peyroux 


iſt abzuwarten, was der ö ſte r. 
che Admiralſtab zu dieſem De⸗ 


— 


griff die Sorgloſigkeit in verſchiedenen Betriebs⸗ 


zweigen an. Beſonders im Sanitätsdienſt feien 
Millionen vergeudet und die gröbſten Irrtümer 
begangen worden. Dieſe Irrtümer dauerten 
nach der Marneſchlacht fort. Die Zähl der 
Betten in den Lazaretten war um zwei Drittel 
zu gering und man mußte die Hotels in den 
Badeorten in Anſpruch nehmen. Der Beſitzer 
eines ſolchen Hotels mit 100 Betten forderte 
450 000 Franks. (Hört, hört!) Wieviel Laza⸗ 
rette, ſo ſchrie Peyroux, hätte man mit dieſem 
Geld errichten können! en 

Der zweite Redner, Abgeordneter Dr. Na⸗ 
var re, ſagte, er wünſche fih mit dem wahren 
Verantwortlichen, dem Kriegsminiſter, 
zu unterhalten. Jeder kennt die traurige Nach⸗ 
läſſigkeit des Sanitätsdienſtes im Innern, und 
ſeine Organiſation an der Front iſt nicht viel 
beſſer. Als die Hygienekommiſſion Rome 
miſſare an die Front ſenden wollte, bildete 
der Miniſter eine beratende Oberkommiſſion des 


— 


Sanitätsdienſtes. Die Kommiſſare der Kammer 


ſtellten dann feſt, daß an der Front Heil⸗ 
gehilfen fehlten. Alle Chirurgen konſtatierten, 
daß den Diviſionslazaretten Material und ſach⸗ 
kundige Aerzte en Wir forderten Die 
Errichtung von beſonderen chirurgiſchen Feld⸗ 
lazaretten. In den Kämpfen bei Arras im 
Mai funktionierte ein einziges Lazarett. 
Es erhielt 792 Verwundete. Redner wirft dem 
Kriegsminiſter vor, ſich hinter den Entſcheidungen 
der oberen Beratungskommiſſion zu decken, und 
berichtet, daß die ſiebente Direktion nur äußerſt 
ungern die chirurgiſche Automobilformation in 
Dienſt ſtellen wollte. Noch allerhand anderen 
Schikanen paſſierten hinter dem Rücken der ver⸗ 
Monatelang, rief der 


allen Anre 
die Ihnen im 


. gen widerſtanden, 
* 
wurden. ; 


ntereſſe des Heeres gemacht 
nete beſchloß ſeine Philippika, 
gte, er daß die Tribüne 
ſchon zu lange zu ſolchen Enthüllungen ſchweige. 
Heilige Einmütigkeit dürfe keineswegs die Nach⸗ 
läſſigkeit des Sanitätsdienſtes decken. Lautes 


das der amerikaniſche Tauchboot⸗Bauer Simon 
Lake konſtruiert hal. Das U-Boot foll im 
ſtande ſein, zweimal den Atlantiſchen Ozean zu 
durchkreuzen, ohne eine Zwiſchenſtation aufſuchen 
zu müſſen. Es ſoll eine Strecke von 6000 
Meilen mit einer Geſchwindigkeit von 11 Meilen 
in der Stunde zurücklegen können. Die Verſuche 
haben ergeben, daß das kleine Boot während 
einer ſolchen Reife keinerlei Neuausrüſtung be- 
darf. Die Konſtruktion des „G 3“ — bieg ift 
der Name des Wunderbootes — hat eine halbe 


Million Franken gekoſtet. | 
Hoffentlich beſuchen uns unfre amerikaniſchen 
Vettern bald mal in dieſem Tauchboot, damit 
ſie die Wahrheit über den Krieg erfahren! 
Conan Doyle und die Kampftechnik 
der Römer. Der Verfaſſer der Sherlock 
Holmes⸗ Romane tritt mit einem 
Vorſchlage hervor, der nichts anderes bezweckt, 
als gewiſſe Teile der altrömiſchen Kampftechnik 
in der modernen Kriegſührung wieder aufleben 


die römiſchen Soldaten gegen eine Feſtung in 
der Weiſe vor, daß das äußerſte Glied der 
Schlachtordnung ſeine Schilde wandartig vor 
ſich hinhielt, während die folgenden Glieder 
ihre Schilder über den Köpfen hochhielten und 
dadurch den Schauer der auf ſie niederpraſſeln⸗ 
den Wurfgeſchoſſe und Lanzen der Gegner ab⸗ 
wehrten. Aehnliches müßte auch noch heute 
von Nutzen fein, meint der engliſche Verfaſſer. 
Jeder engliſche Soldat erhält einen ſtarken 
breiten, auf Rädern laufenden Stahlſchild, den 


geſchieht auf den Flanken, und ſo kann eine 
Sturmkolonne vorrücken, ohne beſondere Ver⸗ 
luſte zu gewärtigen. Einen Helm ſowie Schutz⸗ 
ſchilde für Herz und Unterleib müßte der Sol⸗ 
dat immer bei ſich führen, die großen rollenden 


Panzerwände könnten auf Wagen mitgefahren 


werden und brauchten erſt im Bedarfsfalle zur 
Verteilung gelangen. 


| 


Im 
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zu laſſen. Conan e nämlich dazu, fr | 
den Angriff etwas Aehnliches einzuführen wie 
die altrömiſche Teſtud o. Bekanntlich drangen 


er beim Angriff vor ſich her ſtößt; das gleiche 


reiche Führer des polniſchen Heeres iſt, in einem 


| 
} 
| 


gegen den Kriegsminiſter beſchwört, n 


vergangenen Sonnabend zum erſten Mal auf 


ienslag, den 17. Auguſt 1915. 


Proteſtrufen der Rechten, worauf die Linke 
durch Klopfen auf die Pulte antwortet. Höllen⸗ 
lärm, in den Deleaſſs mit Stentorſtimme 
ſchrie: Ich fordere die Herren Kollegen auf, 
an die Soldaten zu denken, die für uns an der 
Front kämpfen! Dieſe Worte ſchaffen einiger⸗ 
maßen Beruhigung. Dr. Navarre fährt in 
der Kritik des Sanitätsweſens fort und flüßt 
ſich dabei auf die Ausſagen der beratenden 
Kommiſſion. Als der Abgeordnete Dr. Dumont 
unter dem Beifall der Rechten rief: „Aber Sie 
ſind ja gar nicht hingegangen und haben 
ja gar nichts geſehen,“ erhob ſich ein neuer 
Tumult. 5 Poa 

Navarre erſucht, die Sitzung zu ſuspen⸗ 
dieren. Einige Stimmen rufen: Auf morgen !, 
andere: Auf den 26. Auguft! Der Abgeord⸗ 
nete Lenoir beantragt Vertagung bis zum 
20. Auguſt. Es hatten ſich noch acht Redner 
eingeſchrieben. Die Linke ſchrie: Morgen alſo! 
Unter lebhafter Bewegung wurde zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten. Eine große Anzahl von 
Deputierten wurde telephoniſch herbeigerufen und 
eilte herbei wie an Abenden einer Kriſis. Mit 
385 gegen 122 Stimmen wurde die Kammer 
auf den 20. Auguſt vertagt. Man erblickt in 
der Feſtſetzung eines Datums für die weitere 
Diskuſſion über das obige Thema einen Akt 
von durchaus poliliſcher Bedeutung. 


Die „heilige Einigkeit. 


Aus Anlaß der ſtürmiſchen Zwiſchen⸗ 
fälle in der Kammer und der Angriffe 
ach einer 
Meldung aus Paris, die rechtsſtehende Preſſe 
das Parlament, zu bedenken, daß man im Kriege 
ſei und daß es noch nicht Zeit ſei, die 
„heilige Einigkeit“ zu brechen. Der „Gaulois“ 
ſtellt feſt, daß die Frage der oberſten 
Heeresleitung aufgeworfen ſei. Wenn 
man, wie Clémenceau und Hervé, darauf be- 
ſtehe, der oberſten Heeresleitung Ratſchläge zu 
erteilen, ſo ſei dies ein Vorſchlag, welchen man 
erwägen könne. Allerdings dürfe man nicht ſo 
weit gehen, die Ernennung von Armeekom⸗ 
miſſären und die Einführung von Wohlfahrts⸗ 
ausſchüſſen zu befürworten. Vor allem dürfe 
man nicht an die Perſon Joffres rühren. 
Im Laufe des Miniſterrats, der Gonn- 
abend vormittag unter Vorſitz des Präſidenten 
Poincar s ſtattfand, ſetzte der Kriegsminiſter 
Millerand auseinander, welche Erklä⸗ 
rungen er am 20. Auguſt in der Kammer 
über die Kredite für die Unterſtaatsſekretariate 
für Intendantur⸗ und Sanitätsweſen abzugeben 
gedenkt. | ' | | 


Die einfache Wahrheit! 


3 


e 


aus allen vorgeſchobenen Stellungen verdrängt 
wurden und mehrere große Städte, ſowie ein 
ſehr wichtiges Eiſenbahnſyſtem dem Feinde über⸗ 
ließen. Sie fallen jetzt auf eine vorbereitete 
Stellung zurück, die durch höchſt gefährliche Ba 
wegungen bedroht iſt. Irgendwelche Vor 
wärtsbewegung iſt für lange Zeit nich! anzu⸗ 
nehmen. Unſer guter Verbündete litt ſchrecklich. 
England konnte fth, wenn es allein jtände, auf 
den langſamen Druck ſeiner Flotte verlaſſen, 
aber andere Faktoren ſind da: Frankreich 
leidet furchtbar, Belgien iſt in den 
Staub getreten, Rußland ſchwer 
geſchlagen, Serbien verteidigt ſich 
verzweifelt und erwartet einen neuen An⸗ 
griff. Unter dieſen Umſtänden muß England 
alle Kraft an den Krieg ſetzen. 


Bis zur Vernichtung der deutſchen 
Flotte. 


Im Gegenſatz zu Regierung und Preſſe, die 
dem britiſchen Volke einreden, England kämpft 
nur für die Freiheit und die edelſten Rechte der 
Menſchheit, gibt Lord Linlithgow der 
Wahrheit die Ehre. In einem Briefe über den 
Krieg an die Zeitungen ſagt er, ſo erfahren wir 
aus Amſterdam, daß man ſich durch den 
Krieg zu Lande nicht beirren laffen därie; 
auch die größte Sorge ſollte die Engländer nicht 
davon abbringen, die deutſche Flotte ef 
im Auge zu behalten. Kein Friede ſei für Eng⸗ 
land möglich, der nicht die völlige Vernich⸗ 
tung Deutſchlands als Seemacht 
zur Grundlage habe. Nur unter der Bedingung. 
daß die deutſche Flotte verſchwinde, gebe es 
eine Zukunft für England, die des Lebens 
wert ſei! N 

Wir wollen den Nat des edlen Lords er⸗ 
weitern und hinzufügen, daß England, um dieſes 
Kriegsziel zu erreichen, ſeine Flotte erſt einmal 
in Tätigkeit ſetzen muß. Dann werden wir 
weiter ſehen. | 


England und die belgiſchen Archive. 


Labour Leader ſchreibt: Wir ſuchten ver⸗ 
gebens in der britiſchen Preſſe nach der Wieder⸗ 
gabe der zweiten Fortſetzung der 
Artikel, die die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ auf Grund der in Brüſſel gefundenen 
Urkunden veröffentlicht. Jetzt, da wir den Ar⸗ 
tikel im Original geſehen haben, verſtehen wir 
den Grund des Schweigens. Der Artikel ent⸗ 
hält gewiſſe außerordentliche Enthüllungen, die 
das britiſche Publikum unter keinen Umſtänden 
erfahren ſoll. Das Blatt gibt ſodann einen 
Auszug aus den belgiſchen Geſandtſchaftsberichten 
über den Beſuch König Eduards 
bei Deleaſſs im April 1906 wieder. 


Wie uns aus London vom 15. Auguſt Euglands japaniſche Erfahrungen. 


gedrahtet wird, ſchreibt die „Morningpoſt“ in 
einem Leitartikel: | 
Gewiſſe Leute machen verzweifelte Anſtren⸗ 
gungen, um dem Publikum die einfache Wahr⸗ 
heit über die militäriſche Lage zu verbergen. 
Täglich ſieht man Zeitungsplakate mit Angaben 
über die „ungeheuren deutſchen Ver⸗ 
lufte” oder mit der Ankündigung, daß Din- 
den burg zurückgeſchlagen ſei, uſw. Die 
einfache Wahrheit iſt, daß die Ruſſen ſeit 
Monaten Rückzugsgefechte lieferten, 


Wirkt der Krieg heilſam auf den 
Wahnſinn? Der engliſche Irrenarzt und 
Leiter der Irrenanſtalt von Belfaft, Doktor 
William Graham, hat nach der „Times“ die 
merkwürdige Entdeckung gemacht, daß der Krieg 
die Zahl der Wahnſinnsfälle vermind ert. 
Die Statiſtik der Irrenanſtalt von Belfaſt hat 
ergeben, daß die Zahl der Neuaufnahmen wäh⸗ 
rend der letzten zwölf Monate ſtark zurückge⸗ 
gangen iſt. Daraus ſchließt der A 
nicht die großen Tragödien, 
kleinen Sorgen und die Eintönig⸗ 
keit des engen Alltagslebens“ 
ſchädlich auf die Kräfte des menſchlichen Ge⸗ 
hirns wirken. Man könne vorausſagen, daß der 
Krieg in allen Ländern eine Verminderung der 
Wahnſinnsfälle zur Folge hal en werde. 


ſondern 


Theater und Mufik. | 


| Großes Theater. 
„Roseluszko bei Rackawiee“, hiſtoriſches 

Schauſpiel in 5 Aufzügen von W. Anczye. 
. Eine der glanzvollſten Epiſoden aus der 
ſchickſalsreichen Geſchichte der Erhebung Polens 
Kosciuszko bei Rackawice — aus der Feder des 
Krakauer Schriftſtellers W. Anczye ging am 


der hieſigen polniſchen Bühne in Szene. 
Weer hätte es ſich träumen laffen, daß unſer 
Lodzer Publikum dieſes von der ruſſiſchen 
Theaterzenſur verbotene Stück ſobald hören 
wird? O, tempora mutantur! .. Heute wird 
das Volksſchauſpiel, das man früher nur in 
Krakau ſehen konnte, und deſſen Held der glor⸗ 


Lodzer polniſchen Theater gegeben, wo es noch 
vor wenigen Jahren verboten war, auch nur 
den Namen eines „Jan Kazimierz“ (polniſcher 
König in der Szowackiſchen Tragödie „Mazepa“) 


auszusprechen. Damals müßte der unglückliche 


rat, daß 
„die 


a 


Ramme 
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übrig. 


würdig in Szene zu ſetzen. 


rere Aufführungen erleben wird. 


Aus Anlaß des Näherrückens des Termins, 
an dem mehrere Inſeln des Stillen 1 
von Japan geräumt und an Auſtralien 
übergeben werden müßten, hat, wie die 
Frankf. Ztg.“ aus Tokio erfährt, ein großer 
Teil der japaniſchen Preſſe, mit „Niji niji” an 
der Spitze, einen Feldzug zugunſten der Be⸗ 
laſſung dieſer Inſeln in japaniſchem Beſitz 
eingeleitet, die von England jedenfalls mit leichter 
Mühe erreichbar fei. 


fi 


hen 


König auf dem Theaterzettel auf Verfügung der 
ruſſiſchen Behörde als ein namenloſer Fürſt 
figurieren. Die Zeiten ändern ſich. Heute ſehen 
wir auf der Lodzer polniſchen Bühne — 
Kosciuszko! 

Die Aufführung ließ ni 
Herr ne 1910 
noch Mühe, um das 


zu wünſchen 
weder Koſten 
patriotiſche Bühnenwerk 
| Das Publikum 
nahm Stück und Spiel ſehr beifällig auf. Die 

ymne „Boże, cos Pols ke“ wurde 
ſtehend angehört. Es herrſchte eine 
feierliche und gehobene Stimmung. Es ſteht 
wohl außer Zweifel, daß das Werk noch meh⸗ 


N 
Thalia⸗Theater. RR 
„Die Hugenotten“, Tragödie in 4 Aufzilgen | | 


von Viktor Hugo. 


denn, daß der Zuſchauerraum des Theaters von 
einer zahlreichen Menge angefüllt war, die der 
Dinge harrte, die da kommen ſollten. Sie 
wurde aber arg enttäuſcht. Die Aufführung der 
miſerabel überſetzten Tragödie war eine durch⸗ 
aus ſchlechte. Die Schauſpieler kannten ihre 
Rollen nicht und wußten die Charaktere, die 
ſie verkörpern ſollten, nicht zu treffen. Frau 
Seide z. B., die die grauſame Mutter König 
Karls darſtellen follte, war alles eher, nur keine 
Königin, auch wählte ſie eine zu junge Maske. 
Herr Wachsmann dagegen ſchuf einen 
ziemlich befriedigenden König, manche Szenen 
waren ihm ſogar gut gelungen. Auch Frau 
Schoſchano, die die Margarete darſtellte, 
hatte manchen ſchönen Augenblick, im letzten 
Aufzuge vor der Sterbeſzene war. fie ſehr 
kult. 
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Die Hugenotten als Tragödie! Kein Wunder 


& 
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amtlich bekannt gemacht, daß kein deutſcher Hafen 
blockiert und die Nordſee nicht durch Minen verſeucht iſt. 
In einem Geſecht bei Stallupönen kämpften 
Truppenteile des J. Armeekorps mit unvergleichlicher 
Tapferkeit. Sieg erſochten! Ueber 2000 Gefangene 
und 6 Maſchinengewehre fielen in unſere Hände, 
viele weitere Maſchinengewehre wurden unbrauchbar 
gemacht. 
; Die ruſſiſchen Truppen werden von der 
öſterreichiſchen Grenze zurückgenommen. Die 
Deſertionen der ruſſiſchen Grenzwachen und der Ko⸗ 
ſaken nehmen immer größeren Umfang an. Die 
Ruſſen plündern im eigenen Lande. Auch in den preu⸗ 
ziſchen Grenzdörfern haben die Koſaken ſchrecklich 
ehauſt. 
ae) Nach der Einnahme von Lüttich hat die deutſche 
Regierung der belgiſchen durch Vermittlung einer 
neutralen Macht nochmals einen ehrenvollen 
Friedensvorſchlag unterbreiten laſſen, der von 
Belgien ſcharf abgelehnt wird. 
Großer Sieg der Oeſterreicher an der D 


f rina; 
Eroberung von Schabatz. 


Bekanntmachung. 
Der Verkehr mit Zigaretten 


erfährt für das Gebiet der Zivilver⸗ 
waltung für Polen links der Weichſel 
durch Einführung des Zigarettenmonos⸗ 
pols vom I. September ds. Is. ab eine 
Neuregelung. Aus der Zigaretten⸗ 
teu erordnung, die in der nächſten 
Nummer des Verordnungsblattes ver⸗ 
öffentlicht werden wird, kann ſchon jetzt 
mitgeteilt werden, daß für den Handel 
mit Zigaretten in Polen künftig die Ge⸗ 
nehmigung der Kreischefs, in Lodz des 
Polizeipräſidenten, erforderlich iſt. An⸗ 
träge auf Zulaſſung zum Zigaretten⸗ 
handel können ſchon jetzt entgegenge⸗ 
nommen werden; Genehmigungen können 
aber zunächſt nur einer beſchränkten 
Zahl von Händlern erteilt werden. Für 
jede Genehmigung iſt eine Ab⸗ 
gabe von jährlich 20 M. zu er: 
heben. | 
Das Zigarettenmonopolla⸗ 
ger wird in Lodz errichtet wer⸗ 
den. Mit Inkrafttreten der Zigaretten⸗ 
ordnung, alfo vom I. September ab, 
dürfen nur noch Zigaretten feilgehalten 
werden, die mit den Steuerzeichen 
der Zivilverwaltung für Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Polen verſehen find. Zigaretten, 
deren Packungen kein Steuerzeichen auf⸗ 
weiſen oder mit deutſchen Steuerzeichen 
verſehen find, unterliegen vom L Sep: 
zember ab der Beſchlagnahme. 
Lodz, den 16. Auguft 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche 
Polizeipräſident 
v. O p pen. 


Bekauntmachung. 


Die infolge der Bekanntmachung vom 12. 


Juli angemeldeten Beſtände an Kupfer, 
Meſſing, Rotguß, Nickel, Zinn, 


Zink, Aluminium, Blei und Anti⸗ 
mon ſind an Sammelſtellen abzu⸗ 
führen. 
Die in dem von den Straßen Petrikauer 2 
bis 52 (gerade Nummern), Srednia 1—181 
(ungerade Nummern), Dzielna 2—110, Wodna 
21 — Ende, Widzewſka 1—50, Targowa (ganz), 
Magiſtracka (ganz), Trebacke (ganz), Wierzbowa 
(ganz), Zagajnikowa (ganz), Priwatna (ganz), 
HZiegelſtraße (ganz), Kamienna (ganz), Olginſka 
(ganz), Skwerowa (ganz) und Poludniowa (ganz), 
begrenzten Stadtviertel wohnenden Eigentümer 
oder Verwalter dieſer Beſtände haben die ange⸗ 
meldeten Gegenſtände: | 
Geſchirre, Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, 
wie z. B. Koch⸗ und Einlegekeſſel, Pfannen⸗ 
Backformen, Schüſſeln, Waſchkeſſel, Badewannen, 
Oefen und ſonſtige Gegenſtände in der Zeit von 
Freitag, den 13. d. Mts:, 
d. Mis. außer Sonntag von 9 Uhr morgens 
bis 12 Uhr mittags und 2 Uhr nachmittags bis 
7 Uhr abends in dem Speichergebäude Milo- 
lajewſka 8 abzuliefern. Die nachfolgen⸗ 
den Preiſe werden für ein polni⸗ 
ſches Pfund ſofort bei Ablieferung 
nach Feſtſtellung des Gewichtes 
gegen Quittung bezahlt: 


1) Für Kupfer „ „ „ R. 
2) 1. Meſſing + e a * 0 a > 44 
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Codzer 
Angelegenheiten. 


Lodz, den 17. August. N 
Die Geſchäftsordnung 


7. 


für 


Die Stadtverorduetenverſammlung. 


k. Der Geſchäftsordnung für die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, die am Sonnabend an⸗ 
genommen wurde, entnehmen wir folgendes: 
Der Stadtverordnetenvorſteher wird aus der 
Zahl der Stadtverordneten auf ein Jahr 
ernannt. Die Ernennung erfolgt jedesmal 
bis zum 1. Januar eines jeden Jahres. 
Wenn der Vorſitzende an der Ausübung 
ſeiner Funktionen verhindert iſt, gehen die 
Rechte und Pflichten desſelben auf feinen 
Stellvertreter über. In der erſten im Monat 
Januar eines jeden Jahres ſtattfindenden Sitzung 
der Stadtverordneten wählen dieſe aus ihrer 
Mitte einen Schriftführer und einen Stellver⸗ 
reter auf ein Jahr. Die Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten zerfallen in ordentliche und außer⸗ 
ordentliche. Die ordentlichen Sitzungen finden 
in der Regel monatlich einmal ſtatt und zwar 
am zweiten Donnerstag jeden Monats. Außer⸗ 
ordentliche Sitzungen ordnet der Vorſitzende 
nach Bedürfnis an. Die Einberufung einer 
außerordentlichen Sitzung muß erfolgen, ſobald 
es vom Bürgermeiſter verlangt wird. Die 
Sitzungen der Stadtverordneten ſind öffentliche. 
Die Stadtverordneten ſind verpflichtet in den 
Sitzungen pünktlich zu erſcheinen und bis zum 
Schluſſe derſelben anweſend zu bleiben. Wer 
verhindert iſt, zu einer Sitzung überhaupt, oder 
zur feſtgeſetzten Zeit zu erſcheinen, hat davon 
dem Vorſitzenden noch vor der Stunde, zu 
welcher die Sitzung beginnen ſoll, Anzeige zu 
erſtatten, ebenſo derjenige, welcher die Sitzung 
vor dem Schluſſe verlaſſen will. Der Vor⸗ 
ſitzende iſt dafür verantwortlich, daß nur An⸗ 
gelegenheiten, für die die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zuſtändig iſt, zur Verhandlung kom⸗ 
men. Der Magiſtrat iſt berechtigt jederzeit 
ſeine Vorlagen zurückzuziehen. Beſchlußfähig 
iſt die Verſammlung, wenn mindeſtens die 


Hälfte der Mitglieder anweſend iſt. Vor⸗ 
lagen des Magiſtrats, welche von dieſem 
als dringlich bezeichnet werden, ſind ſtets 


auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu 
ſetzen, und zwar auch nachträglich, wenn die 
Ladung zur Sitzung bereits erfolgt iſt und die 
Vorlage erſt vom Magiſtrat in der Sitzung 
überreicht wird. Ebenſo ift zu verfahren, wenn 


der Vorſitzende eine Vorlage als dringlich anſieht. 


Die Verhandlung wird deutſch geführt. Die 
Gegenſtände der Beratung werden zunächſt in 


deutſcher Sprache vom Vorſitzenden und nach 
vorgängiger Verteilung durch ihn von einzelnen 
Mitgliedern zum Vorkrag gebracht. 
ordnete, die ſich in der deutſchen Sprache nicht 
glauben hinreichend klar ausdrücken zu können, 
können ſich bei der Debatte der polniſchen Sprache 
bedienen. 
in polniſcher Sprache 
ſelbſt oder durch ein anderes von ihm beaufs 
tragtes Mitglied 
kann der Vorſitzende ſelbſt oder durch ein von 
ihm beauftragtes Mitglied die ganze deutſche 


Stadtver⸗ 


Der Vorſitzende hat den Inhalt der 
abgegebenen Erklärung 


e 


jofort wiederzugeben. Auch 


Verhandlung eines Gegenſtandes oder Teile der⸗ 
ſelben in polniſcher Sprache wiederholen laſſen, 
ſobald er der Ueberzeugung iſt, daß dies zum 
richtigen Verſtändnis der Sache für einzelne 
Stadtoerordnete erforderlich ift. Beſchlüſſe 
Stadtverordnete erforderlich iſt. eſchlüſſ 
werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Zur 
Vorbereitung der Vorlagen zur Beſchlußfaſſung 
im Plenum kann die enver 
ſammlung ſtändige oder beſondere Aus ſchüſſe 
inſetzen. Den Vorſitz in den Ausſchüſſen führt 
der Stadtverordnetenvorſteher, wenn er Mit- 
glied iſt, ſonſt der von ihm aus der Zahl der 
Ausſchußmitglieder dazu Ernannte. Ueber die 
Verhandlungen der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lungen werden Protokolle in deutſcher Sprache 
aufgenommen und in ein beſonderes Buch ein⸗ 
getragen. 

Lodz — Warſchau. Von der Kaiſerlich 
Deutſchen Linienkommandanlur Lodz wird uns 
mitgeteilt: Am 16. Auguſt 1915 wird der 
öffentliche Perſonen⸗ und Gepäckverkehr unter 
den in der Bekanntmachung über den Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr vom 30. April 1915 ver⸗ 
öffentlichten Bedingungen auch auf der Strecke 
Skierniewice — Warſchau W. W. Bf. 
und zwar zunächſt nur in der Richtung von 
Warſchau aufgenommen. 


siir > 
Bon der Gasanſtalt. Herr Hauptmann 


d. L. Rackwitz iſt durch Anordnung des Po⸗ 


lizei⸗Präſidiums zum militäriſch 


en Leiter des 
Sas werkes beſlellt worden. | 


t manfli und Roſental übertragen. 


Stadtverordnetenver⸗ 


(leiteten populären K 


Brunnen, deren Zahl in Lodz etwa 5000 be⸗ 
trägt, in techniſcher Hinſicht. „Zu dieſem Zweck 
wurde eine Gruppe von ſachkundigen Perſonen 
gebildet, die die Unterſuchungen ausführen wird. 
Es wurde beſchloſſen, 10 Brigaden mit 2 Auf⸗ 
ſehern zu bilden. Jede Brigade beſteht aus 
1 Techniker und einer entſprechenden Anzahl von 

Arbeitern (etwa 2). Die Aufſicht über ſämt⸗ 
liche Brigaden wurde den Ingenieuren Do⸗ 

Wenn die 
Zahl der Brigaden nicht genügen ſollte, ſo wird 
ſie um das Doppelte vergrößert werden. Geſtern 
früh um 7 Uhr wurde mit den Arbeiten be⸗ 
gonnen und zwar im nordöſtlichen Stadt⸗ 
teil. Dieſer Teil wurde in 4 Bezirke ge⸗ 
teilt. Bureauchef iſt Ing. S. Zmigrod. Die 
Brigade hat genau feſtzuſtellen: das Jahres⸗ 
datum der Errichtung des Brunnens, die Lage 
desſelben, die Entfernung desſelben vom Kloſett, 
Senkgrube, biologiſchen Anlagen, Rinnſteins u. a., 
ferner womit das Waſſer geſchöpft wird, die Ver⸗ 
deckung des Brunnens, die Art des Waſſers, 
wie der Brunnen gebaut iſt, den Beſtand des 
Waſſerbehälters u. a. | 


KE. Von der Irrenheilanſtalt „Kocha⸗ 
nöwka“. Der Chefarzt der Anſtalt teilte der 
Armendeputation mit, daß von nun ab der Un⸗ 


| 
| 


terhalt eines Kranken im Asyl 50 Rbl. monat- 


lich, d. h. 10 Rbl. teurer, koſten werde, da Er⸗ 
ſparniſſe auf den Geſundheitszuſtand der Kranken 
zurückwirken würden. i 

K. Statiſtiſches. Dem Ausweis des ſta⸗ 
tiſtiſchen Büros bei der jüdiſchen Gemeinde⸗ 
verwaltung für Juli entnehmen wir folgendes: 
In dieſer Zeit wurden zum Eintragen in die 
Zivilſtandsbücher 794 Geburten (356 Knaben 


und 438 Mädchen) und 302 Todesfälle (170 


Männer und 132 Frauen, ſowie 78 Kinder bis 
1 Jahr) angemeldet. Ehen wurden 78 ge 
ſchloſſen. 


a. Lokalwechſel. Das Büro der 26. Brot- 
kartenausgabeſtelle iſt von der Andrzejaſtr. 47 
nach dem Hauſe Nr. 39 an derſelben Straße 


verlegt worden. | 


]. Im Silberkranze. Heute feiert unfer 
Mitbürger Herr Leopold Derheld mit ſeiner 
Gattin Alwine, geb. Leſch, das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Auch wir gratulieren! 


k. In den Analphabetenkurſen der 
jüdiſchen Handwerkerſchule wird der Unterricht 
Ende Auguſt wieder aufgenommen. Es ſollen 
etwa 500 Perſonen Aufnahme finden. | 


— 


Ü Die Freiküche für Kinder (Petrikauer 


Straße Nr. 59) gibt bekannt, daß zugunſten der 
Küche am 24. Auguſt im Thalia⸗Theater eine 
Vorſtellung gegeben wird. | 


Selbſtmordverſuch. Im Haufe Nr. 18 an 
der Skwerowa⸗Straße ſprang eine gewiſſe T. K. in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus einem Fenſter des 
2. Stockes und erlitt ſchwere Körperverletzungen. Sie 
wurde nach dem Poznanſkiſchen Hoſpital gebracht. 

x Diebſtähle. Aus einer Wohnung der Familien⸗ 
häuſer in Zabieniee wurden verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke ſowie Wüſche im Werte von etwa 400 Mark, und 
aus einer Wohnung im Hauſe Nr. 39 an der Paſſage 
Schulz verſchiedene Waren im Werte von etwa 
Mark geſtohlen. 


Unbeſtellbare Briefe find im 3. Zugeder Feuerwehr, 
Nikolajewſkaſtr. 54, abzuholen u. zw.: Emilie Neumann, 
Prjejazd 10, M. E. Margullies Petrikauer 190, Her⸗ 
mann Schultz. Widzewfka 130, Abram Kaiſer, Neue 

iegelſtr. 34, Abram Aba Brenner, Paſſage Schultz 10, 
Adolf Lipſchitz, Paſſas Schultz 7, Jakob Kaminſki, 
Szkolna 6, Unafaa Gile, Srednia 7, Natalia 
Kuliſch, Radwanſka 55, Herſchel Halpern, Zegelniana 12, 


o Seiler, Zarzewſka, J. B. Vernſtein, Neue 


iegelſtr. 6, Uſcher Cibuch, Benedikten, Mendel ron⸗ 
ſohn, Lodz, Chaim Guttmann, Paſſage Schultz 25, Marie 
Michel, Zlota 31, Mathilde Scheffer, Neue Targwa 16, 
Richard Hintze, Lodz, Amalie Brokelt, Lodz, Stanis⸗ 
lawa Maiſetſch, Andrzeja 20, Simche Becker, Pulnocna 
12, Joſef Neufach, Zawadzka 1, Auguft Menke, An⸗ 
drzeza 49, Salomon Dweiriz, 49, Theodor Kaliſch, Ros 
kieinſka 33, Auguft Raniera, Dolna 6, Paul Albert, 
Stainke, Ogrodowa 28, Haskel Schneer, Wschodis 45, 
Emilia Pliſchke, Lodz, Jakob Silberſchatz, Neue Ziegel⸗ 
ſtraße 24, Othilie Harlmann, Wierzbowa 40, Dawid 
Pinkuſchewitſch, Lodz, L. Braier Petrikauer, 108, Ro⸗ 
falie Linke, Petrikauer 223. Chaim Rubaſchkin, Panſka 1, 
S. Moſchenberg, Lodz, S. B. Statlender, Lodz, Qef 
Sandswfki, Lodz, Philippine Krieg, Neue Mlynarſka, B. 
Sololarewfki, Lodz, Abram Goldfarb, Lodz, S. Bieder- 
mann, Andrzeja 14, A. Iſrael Kohn, Lodz, Wanda Halle, 
Lodz, L. Grinberg, Lodz, J. Celman Lewitin, Olginſka 
10, Jakob Goldmann, Lodz, Amalie Seide, Lodz, Klara 
Martha Thomas, Andrzeja 41, J. Rowinſki, Lodz, H. 
Franz, Lodz, Chil Figonitſch, Lodz, Hulda Handen berg. 
Lodz, E. Nickel, Petrikauer Engelbert Schultz, Nawrot 
12, Hirſch Leo Raiſerder, Lodz, Wilhelmina Reſchke, 
Lodz. * 


— 


— — 


Bräutigam⸗Beneſiz. Man ſchreibt uns: 
| Das nächſte Benefiz im Staſzic⸗Park feiert 
am Freitag dieſer Woche, den 20. Auguſt, der 
ſympathiſche zweite Kapellmeiſter des Lodzer 

Sinfonie⸗Orcheſters, Robert Bräutigam. Die 


= 


hervorſtechenoſte Eigenſchaft dieſes durch und 


durch muſikaliſchen Dirigenten iſt es, daß er 


gute Muſik zu po pulariſieren verſteht. Unter 
ſeinem ſicheren Dirigentenſtabe erhält jedes Mu⸗ 
ſikwerk, und ſei es das geringſte, eine liebevolle 


1 


iſche Stabführung und fein ſtraffes Zu⸗ 


| beim Publikum, das zu 
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Sport. 
Radrennen. Am Sonntag, den 22. d. M., 
findet auf der Landſtraße zwiſchen Pabianice 
und Lajt ein Chauſſeerennen der Mitglieder des 
Lodzer Züdifchen Sportvereins vom Jahre 1913 
um die Meiſlerſchaft des Vereins für das Jahr 
1915 und um 4 Preiſe ſtatt. Anmeldungen im 
Vereinslokal bis Freitag von 11 bis 1 Uhr = 
nachmittags. : a 


Vereinsnadiridfen. ` 
e. Vom Fabrikmeiſterverein. Geſtern 
fand . Lokal am Neuen Ringe Nr. 6 
unter dem Vorſitz des Herrn May eine Sitzung 
der Mitglieder des Vereins flatt. Es wurde 
über die Angelegenheit der an die Mitglieder 
verſandten Umfrage beraten, wobei Herr May 
verſchiedene Erklärungen abgegeben und di 
Mitglieder darüber aufgeklärt hat, in welcher 
Weiſe die Umfrage zu beantworten ift. Sodann 
wurden die Forderungen der Fabrikmeiſter, die 
ſie bei ihren Brotgebern zu beanſpruchen haben, 
zur Kenntnis genommen. Ueber dieſe Angelegen⸗ 
heit wird nach der Sammlung der Antworten 
auf die verſandte Umfrage beraten werden. 
Zum Schluß wurden die laufenden Angelegen⸗ 
heiten erledigt. | 
ga. Der Verein der Arbeiter in de 
Textilinduſtrie hält am Sonntag in ſeine 
Lokale, Puſta 6, eine Verſammlung der Ab⸗ 
geordneten der einzelnen Abteilungen des Ver⸗ 
eins ab. | 5 
a. Der Verein der Bäcker⸗ und Kon⸗ 
ditsrgetzilfen hält am Sonnabend in feinem. 
Lokal (Pulnoenaſtr. 19) eine Verſammlung feiner 
Mitglieder ab. | 
8 Das vom Verein „Harfe“ am Sonn. 
abend im Staszyc⸗Park veranſtaltete Gartenfeſt 
zrgab einen Reingewinn von 250 Rbl. | 


Aus der Umgegend. 


Zgierz. Der Verpflegungs⸗Aus⸗ 
ſchuß des judiſchen Handwerkerklubs wird 
ſeinen Mitgliedern billiges Brok und Kartoffeln 
verkaufen. Mit dem Brotverkauf wurde bereits 
begonnen. — Der jüdiſche Turnverein hat ſeine 
Tätigkeit bereits aufgenommen. 


R. Alegzandrow. Ein ſtädtiſches 
Krankenhaus wurde dieſer Tage im Hauſe 
der Witwe Zimmer an der Wierzbinſka⸗Straße 
eröffnet. Mehrere Kranke haben bereits dort 
Aufnahme gefunden. i 


R. — Begründete Klage. In Kaly, 
am Kreuzungzpunkte der Straßen nach Zgierz 
und Konſtankhnow, ungefähr auf dem halben 
Wege der elektriſchen Fernbahn Lodz- Meran 
drow, ſtand eine Wartehalle für Reiſende. 
Während der Kämpfe um Lodz wurde ſie aus⸗ 
einandergenommen. Allgemein wurde erwartet, 
daß die Verwaltung der Fernbahn gleich nach 
Wiederaufnahme des Verkehrs zwiſchen Lodz 
und Alexandrow und auch aus Rückſicht auf die 
in der Gegend von Kaly wohnenden Sommer⸗ 
friſchler die Wartehalle wieder aufbauen laſſen 


werde. Das iſt aber leider bis jetzt nicht der 


Fall und zahlreiche Reiſende müſſen unter 
freiem Himmel auf die Züge warten und finden 


bei ſchlechtem Wetter keinerlei Schutz. Es iſt 


daher kein Wunder, daß dieſe Reiſend 
denen auch viele arme und ſch 
Leute aus Lodz gehören, die e 
Lebensmittel wegen ſich zu Fuß 
gebung begeben haben und den Rückweg mit der 
Fernbahn zurücklegen wollen, ſich über das 
Fehlen der Wartehalle bitter beklagen. Es wär 
wünſchenswert, daß die Wiedererrichtung de 
Baulichkeit von denen, die es angeht, verfüg 
würde. l 
L. Kaliſch. Amtsblatt. Binnen kurzem 
erſcheint hier eine amtliche deulſche Zeitung i 
deutſcher und polniſcher Sprache. n 
„ Tſchenſtochau. Die jüdiſch 
Zeitung „Tſchenſtochauer Tageblatt“ hat zi 
erſcheinen aufgehört. | Ex 


en, zu 
lecht gekleidete 
twas billigerer 
nach der Um⸗ 


Aus Warſchau. 


Eine Anſprache des Prinzen Leopol 
v. Bayern. Der Fürſt Lubomirſki richtete 
nach der „Deutſchen Warſchauer Ztg.“, nad 
dem Einzuge an Seine Königliche Hoheit, de 
Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayer 
folgende Rede: „Nachdem ich das mir üb 
tragene Amt übernommen habe, wird es mi 
Beſtreben ſein, Ruhe und Ordnung in die 
Stadt aufrecht zu erhalten.“ Seine Königli 
Hoheit antwortete: „Ich habe mich gefreut über 
die Meldung, daß die Einwohner den Truppen 
freundlich entgegengelommen find, Wir führen 
Krieg gegen die feindliche Armee, nicht gegen 
friedliche Bürger. Im Gegenteil, die Einwohner 
ſchaft kann ſich durch ihr Verhalten den mäch 
tigen Schutz unſerer Waffen erwerben. Ich 
fühle mich jedoch außerdem verpflichtet zu er⸗ 
wähnen, daß ich bei einem feindſeligen Vorgehen 
der Bevölkerung gegen unſere Truppen und be 
Nichtbefolgung uuſerer Anordnungen zu mein 
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Bedauern gezwungen fein würde, mit der vollen, 
unerbittlichen Strenge unſerer militäriſchen Ge⸗ 
ſetze eiuzuſchreiten. Es liegt deshalb im In⸗ 
tereſſe der Hauptſtadt Polens, alles aufzubieten, 


um Mißverſtändniſſen vorzubeugen. Bei ſolchem 


Wohlverhalten bin ich gern bereit, der Stadt 
die Wohltaten der Selbſtverwaltung zu bewil⸗ 


ligen, die in der Städteordnung für Ruſſiſch⸗ 
Polen enthalten ind.“ en. 

Erbeutete Schiffe auf der Weichſel. 
Bei dem Vorrücken unſerer Truppen in 
Polen ſind ihnen auch zahlreiche ruſſiſche 
Weichſelſchiffe in die Hände gefallen. Die Ruſſen 
hatten die meiſten Dampfer im Fluſſe verſenkt, 
doch gelang die Hebung infolge des flachen 
Waſſers verhältnismäßig recht ſchnell und die 
Fahrzeuge konnten bereits in der Weichſel⸗ 
ſchiſſahet gule Dienſte leiſten. Zu dieſen er- 
beuleten Schiffen gehörten auch die erſten großen 
Weichſel⸗Motorſchiffe, die polniſchen Radſchlepper 
„Mazur“, „Magyar“ und „Polak“, die im 
Frieden zwiſchen Danzig und Warſchau Tank⸗ 
ſchiſſe ſchlepplen. Eins von dieſen Motor- 
ſchiffen kam ſchon vor einiger Zeit, mit einem 
gehobenen Dampfer im Schlepp, nach Thorn. 

5 Die Mitglieder der jüdiſchen Ge: 
meinde haben die Erlaubnis erhalten, die durch 
die Kriegsoperationen geſchädigten Ortſchaften, 
links der Weichſel, und zwar Piaſeczno, Grójec, 
Góra Kalwarja, Nadarzyn, Tarczyn, Mszezonöw 
u. a. zu beſuchen, um den Notleidenden zu Hilfe 
zu kommen. — Die Hausbeſitzer wurden aufge⸗ 
fordert, ein Verzeichnis sämtlicher Einwohner 
über 12 Jahren aufzuſtellen. — Einige Mit⸗ 
glieder des Bürgerkomitees begaben ſich nach 
dem Dabrowaer Kohlenrayon, um Steinkohle 
für die ärmere Bevölkerung anzukaufen. 


Polniſche Angelegenheiten. 
Fuürſt Drucki⸗Lubecki über die 
polniſch⸗ruſſiſchen Verhältniſſe. 


Ein Vertreter der „Deutſchen Tageszeitung“ 
hatte mit dem polniſchen Mitgliede des preußi⸗ 


Zum Beginn der Reichstags⸗ 
N kitzungen. 


Das Kriegsminiſterium hat folgendes ver⸗ 
ordne: Der Reichstag tritt am 19. Auguſt 
1915 wieder zuſammen. Vorher finden Vorbe⸗ 
ſprechungen der Fraktionen und Kommiſſions⸗ 
ſitzungen ſtatt. Angehörige des Heeres, die als 
Mitglieder dem 
die Dauer ſeiner Tagung und zur Teilnahme 
an den Vorbeſprechungen und Kommiſſions⸗ 
ſizungen zu beurlauben. Auch die d 

Heere nicht angehörenden Ruger Herten 
ſind berechtigt, zur Fahrt nach Berlin und 
zurück in die Heimat die für Militärtransporte 
beſtimmten Eiſenbahnzüge zu benutzen. 


Eine alte Kloſterkapelle 
als Heldengedenkhalle. 


Neben der ſchönen alten Auguſtinerkirche in 
Gotha befindet ſich das ehemalige, aus dem 
13. Jahrhundert ſtammende Gothaer Auguſtiner⸗ 
kloſter, deſſen Kapelle mit dem maleriſchen 
altertümlichen Kreuzgang erſt vor einigen 
Jahren in mühſamer Arbeit erneuert wurde 
und ſein urſprüngliches Ausſehen wieder erhielt. 
Dieſe würdige Stätte haben ſich die Gothaer 
zu einer Ruhmes⸗ und Gedenkhalle für ihre im 
Kriege 1914/15 gefallenen Helden auserſehen. 
Da das Gebäude ſtaatliches Eigentum iſt, 
mußte zunächſt das herzogliche Miniſterium um 
Genehmigung zur Ausführung des ſchönen Ge⸗ 
dankens erſucht werden. Im Einverſtändnis 
mit dem Landesherrn iſt nunmehr die Erlaubnis 
erteilt worden und zwar unter gleichzeitiger 
Zuſicherung tatkräftiger Unterſtützung durch das 


Miniſterium. Wie verlautet, wird die Her⸗ 


richtung des hallenartigen Raumes zur Haupt⸗ 
ſache in der Anbringung künſtleriſch ausge⸗ 
führter und geſchmackvoll angeordneter Tafeln 
beſtehen, die die Namen der Gefallenen tragen, 
doch ſteht die Ausführung in ihren Einzelheiten 
noch nicht genau feſt. Jedenfalls aber wird 
Gotha auf dieſe Weiſe ein würdiges Denkmal 
an die große Zeit des Weltkrieges erhalten, 
das ein Gegenſtück bildet zu den ſchlichten, mit 
den Namen der Krieger von 1866 und 1870,71 
verſehenen Gedächtnistafeln, die in der benach⸗ 
barten Auguſtinerkirche die Wände ſchmücken. 


— ge 


Ein Hindenburgmuſeum. 
Die Poſener Stadtverordnetenverſamm⸗ 

lung bewilligte für die Vorarbeiten zur Errich⸗ 
tung eines Hindenburg⸗Muſeums 5 
Poſen durch die Provinzialverwaltung 50 
Mark. Die weiteren 5000 Mark werden von 
der Provinz ſelbſt getragen. Außerdem wurde 
bekanntgegeben, daß Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg feine Genehmigung erteilt hat, 
daß die Bergſiraße, in der das Geburtshaus 
Hindenburgs ſteht, ſortab den Namen Hinden⸗ 


Reichstag angehören, find für 


Auch die dem 
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ſchen Herrenhauſes Fürſten Drucki⸗Lubecli eine 


Unterredung über den Wert der ruſſiſchen Ver⸗ 
ſprechungen für die Polen. | 

| Zuerſt kam das Gef präch auf die Beteuerungen 
der Ruſſen, daß ſie den Polen allerlei Frei⸗ 
heiten gewähren wollten. Fürſt Drucki⸗Lubecki 
ſprach ſich darüber folgendermaßen aus: „Je 
weiter ihre Truppen zurückgedrängt werden, 


Ruſſifizierungsſyſtem aufgeben. Je ſchlimmer 
die Kampflage für ſie ſein wird, deſto höher 
werden fih ihre Verſprechungen ſteigern. 
Wären die militäriſchen Operationen umgekehrt 
ausgefallen, dann dürfte ohne jeden Zweifel 
auch die Anſicht der Ruſſen über die den Polen 
zu gewährenden Zugeſtändniſſe umgekehrt ge⸗ 
worden ſein. Wir haben übrigens ſchon ein 
Beiſpiel dafür gehabt, als die Ruſſen vorüber⸗ 
gehend Oſtgalizien beſetzt hielten“ 


Auf die weitere Frage, was es für eine 
Bewandtnis habe mit der Gepflogenheit der 
Ruſſen, ſich als ſlawiſche Vormacht aufzuſpielen, 
meinte der Fürſt, die fei eine jener großen 
geſchichtlichen Irrungen, die in Europa gang 
und gäbe ſeien, obwohl die Tatſachen und auch 
der Augenſchein offenbar dagegen ſprächen. 
„Grattez le Russe, vous trouverez le Tatare", 
zu deutſch: „Unter der Haut des Ruſſen ſitzt der 


wahr wie zur Zeit, als Napoleon ihn getan 
habe. Es ſei vielleicht betont worden, daß in den 
Adern der ruſſiſchen Nation zu drei Viertel flami- 
ſches und nur zu einem Viertel mongoliſches Blut 
fließe. Das möge richtig ſein; deſſenungeachtet 
aber könne man doch in allen Schichten der ruſſi⸗ 
ſchen Bevölkerung immer wieder konſtatieren, 
daß das aſiatiſche Viertel die Oberhand habe. 
Wer mit den Miniſterien, das heißt mit der 
Beamtenſchaft zu tun habe, wer das ruſſiſche 
Syſtem kenne, das durchaus aſiatiſch geblieben 
ſei und bleiben werde, wer in Berührung ge⸗ 
treten ſei mit den ruſſiſchen Truppen in Ga⸗ 
lizien, Polen und Oſtpreußen, der ſei ſich 
darüber klar, daß die wilden Gepflogenheiten 
aus den Zeiten Tamerlans und Dſhingis⸗Chans 


burgſtraße führt. Der in der Nähe 
liegende „Grüne Platz“ ſoll fortan „Luden⸗ 
dorſplatz“ heißen. 


Eine Soldatenfamilie. 
Herr Guftav Kober in Plauen i. V., der 


zurzeit als Unteroffizier auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze kämpft, iſt mit vier Brüdern ins 


Eiſernen Kreuzes, einer iſt auf dem Felde der 
Ehre gefallen und einer befindet ſich in fran⸗ 
zöſiſcher Gefangenſchaft in Marokko. Außerdem 
fichen die Ehemänner der fünf Schweſtern des 
Herrn Kober, ſowie die vier Brüder ſeiner Ehe⸗ 
ſrau bei den Fahnen. Ob ſich namentlich die 
irangojen ſolcher Soldatenfamilien rühmen 
önnen??n?n a Ä 


Zahnärzte in Lazaretten. | 


Den Zahnärzten, die als Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes oder des Landſturms 


Verwendung gefunden haben und in den Reſerve⸗ 
und Feſtungslazaretten zurzeit tätig ſind, iſt für 
die Dauer der Beleihung der Rang 
oberen Beamten zuerkannt worden, wenn 
ihnen die Stelle eines Zahnarztes durch das 
ſtellvertretende Generalkommando auf Wider⸗ 
ruf wirklich verliehen ift. Ihre Gebühr: 
niſſe ſind mit rückwirkender Kraft auf monatlich 
305 Mk. feſtgeſetzt worden. Eine Uniform 
wird für die bei den Lazaretten in Stellen der 
oberen Beamten tätigen Zahnärzte nich t vor: 
geſchrieben. Sie dürſen ihren Dienſt in 
bürgerlicher Kleidung verſehen. Im übrigen 
werden die in der Kriegs⸗Beſoldungsvorſchrift 
für Zahnärzte der Kriegslazarett⸗Abteilungen 
getroffenen Beſtimmungen auch auf diefe Bahn- 
ärzte ausgedehnt. Bei weiterem Bedarf an 
Zahnärzten, deſſen Beurteilung den ſtellvertreten⸗ 
den Korpsärzten obliegt, iſt auf Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes nicht zurückzugreifen. 
Vielmehr ſind in erſter Linie ältere Zahn⸗ 
ärzte zu berückſichtigen, die dem Landſturm 
ohne Waffe angehören und glaubhaft nachweiſen 
können, daß ſie auch mit der Behandlung Kiefer⸗ 
verletzter vertraut ſind. Verträge, die auf 
Grand der Verfügung vom 16. November 1914 
mit landſturmpflichtigen Zahnärzten abgeſchloſſen 
find, behalten ihre Gültigkeit. 


—— —— 


Ein ausgezeichneter Vorſchlag. 


Der bayriſche Kunſtgewerbeverein und 


der bayriſche Verein für Volkskunſt und Volks⸗ 
kunde geben zur Metallbeſchlagnahme folgende 
Anregung: Alle kunſtloſen Metallgegenſlände 
jowie . 2 
ebenſolche Grabdenkmale ſollen in dieſer Zeit 
ruhig dem Vaterlande geopfert werden. In⸗ 


Deutſche Borger Zeitung — T 


deſto lauter werden die Ruſſen ihr bisheriges 


Tatare“, dieſer Ausſpruch ſei immer noch ſo 


noch heute die Fundamentgedanken der ruſſiſchen 


bezug auf die 


Feld gezogen. Davon ift einer Ritter des dauernd beſtehen bleiben 


einberufen ſind, lediglich als Zahnarzte dauernd 


von 


worden ſind. 


mißlungene Denkmäler und 


e , 


zer Stag. den 17. Auguſt 1915. | 
[Staatsgewalt ausmachen. Als Vaſis des Pan⸗ 


a 


flawismus die Raſſengemeinſchaft der Oſt⸗ und 


2 


Weeſlſtawen, d. h. der Ruſſen, Tſchechen und 
Polen anzuſehen, ſei ebenſo falſch, als wenn 
man die angelſächſiſche mit der deutſchen Raſſe 
verſchmelzen wollte. 


Der Fürſt führte dann weiter aus: Gegen 


die Weſtſlawen, welche unter ihre Herrſchaft 
geraten ſeien, hätten ſich die Ruſſen in einer 


Weiſe benommen, die ſie jeglichen Rechtes, im 
Rahmen der flawiſchen Welt aufzutreten, ver⸗ 
luſtig gemacht habe. Daraus, daß man jeman⸗ 
den bedrückt, zum Teil ſogar vernichtet habe, 
das Recht abzuleiten, ſich als den beſonderen 
Vertreter des Weſens und der Idee gerade die⸗ 


fer Bedrüccten aufzuſpielen, fei ſelbſt in der 


politiſchen Geſchichte, die alle möglichen Unter⸗ 
ſtellungen kenne, nicht ſtatthaft. Der Sieg der 
deutſchen und öſterreichiſchen Waffen bedeute 
auch zugleich die Rettung der Weſtſlawen von 
der ruſſiſchen Ueberſchwemmung. 

Was nun die Haltung der Polen 
in Rußland betrifft, gab der Fürſt folgende 
Kennzeichnung ihrer Lage. Noch befinde ſich 


ein großer Teil der dortigen Polen unter 


ruſſiſcher Herſchaft, noch wiſſe man nicht, ob 


und inwieweit man von ihr nach dem Friedens⸗ 
ſchluß dauernd befreit würde. Dafür wife 


man ſehr wohl, was die Polen erwarte, wenn 
die Ruſſen, nach dem Kriege oder ſchon während 
desſelben in der Lage ſein ſollten, Abrechnung 
mit ihnen zu halten. Es ſei daher kein Wun⸗ 
der, wenn man dort vorſichtig ſei. i 

Den Heeren der Zentralmächte gegenüber 
ſeien die Ruſſen allerdings ſchwach, aber den 
Polen gegenüber noch immer ſtark genug, um 
dann Rache an ihnen nehmen zu können. Da⸗ 
mit die wahre, keineswegs ruſſenfreundliche 
Geſinnung der dortigen Polen ſich enthülle, 
müſſe man ſie erſt endgültig von Rußland los⸗ 
gelöſt ſehen. 

Der Fürſt ſchloß mit dem Ausdruck der 
Zuverſicht in die weiteren Siege Hindenburgs 
und Mackenſens. 


3 . ... . EO AETS E 
— — — ee aaaeeeaa eer aa e an E, 


Denkmäler darf man auf die 
freudige Zuſtimmung aller Kunſtfreunde rechnen. 


Backen zur Nachtzeit. 


Die Mehrzahl der Berliner Bäckermeiſter 
iſt damit einverſtanden, daß das während der 
jetzigen Kriegszeit beſtehende nä chtliche 
Backverbot auch nach 
möge. Dieſe Meiſter 
haben ſich dahin geeinigt, daß auch ſpäterhin 
von 8 Uhr abends bis 4 Uhr morgens jede 
Tätigkeit unterbleibt und erſt in der 


fünften Morgenſtunde wieder beginnt. Aller⸗ 


dings muß dann das Austragen der Backware 
fortfallen. 
ſehr zufrieden, weniger die Großbäcker, die be⸗ 
haupten, daß ſie durch ein Fortbeſtehen des 


werden. 


nächtlichen Backverbots großen Schaden erleiden 


Schwere Heimſuchung. 
„Die Familie des Hausbeſitzers Jakubowſki 
in Poſen iſt von ſchweren Schickſalsſchlägen 
betreffen worden. Nachdem der Vater im 
Frühjahr von einer plötzlichen Krankheit dahin⸗ 
gerafft worden war, ſtarb vor zwei Wochen der 
18jährige Sohn; ihm folgte vor Wochenfriſt die 
Mutter, zwei Tage darauf eine 20jährige Tochter 
und geſtern die älteſte verheiratete Tochter, 
deren Mann im Felde ſteht. Von der ganzen 
Familie ſind nur noch zwei Töchter im Alter 
von 10 und 13 Jahren zurückgeblieben, denen 
in ſchneller Reihenfolge Vater, Mutter, 
Bruder und zwei Schweſtern entriſſen 
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Opfer der Flut. . 


In den Nordſeewatten fanden am 


vergangenen Sonnabend zwei junge Mädchen in 


tragiſcher Weiſe den Tod. Zwiſchen den 
Halligen Langeneß und Oland waren 
Grete Matthieſſen und Marie Chris 


ſtianſen von Oland beim Garnelenfang be⸗ 


ſchäftigt. Sie bemerkten das Einſetzen der Flut 
zu ſpät. Auf der Flucht vor dem Waſſer ge⸗ 
rieten fie in eine tiefe Stelle und erkranken. 
Die Leiche der Matthieſſen wurde bereits im 
Schlick bei Oland gefunden. 


Die großze Sehnſucht. 
Ein unüberwindliches Verlangen, Hindenburg 
zu ſehen, hatte zwei Berliner Jungen ers 
faßt, Mitglieder der Jugendwehr. So lange 
die Ferien währten, übten ſie f 
und linksum, Schützengrabenbauen und Sturm- 
angriff. Als der Tag des Schulbeginns herbei⸗ 
kam, ſetzten die Knirpſe ihren lange gehegten 
Plan in die Tat um und zogen ins Feld. Sie 
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Eintritt des Friedens 


Die Gehilfen ſind natürlich damit 


leißig rechtsum 


9 
Wetterbericht. 


Vorausſichtliches Wetter in Polen 
i am 17. Auguſt. 


WVeränderlich, ſtrichweiſe Regenſchauer, kühl. 


Das Wetter in Deutſchland 
5 am 16. Auguſt. 


Nach dem trüben Vortag hat das Wetter in ganz 
Deutſchland einen mehr veränderlichen Charakter an⸗ 
genommen. Faſt überall find Regenſchauer vor⸗ 
gekommen, die an ſehr vielen Orten von Gewitter be⸗ 
gleitet waren. Die Temperaturen haben ſich nirgends 
uber 20, in verſchiedenen Gegenden des Oſtens kaum 
bis 15 Grad erhoben. 


Cetzte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
⸗„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


— — 


Neue Dardanellentruppen. 


Vaſel, 16. Auguft. In Mailand einge⸗ 
kroffene griechiſche Blätter enthalten die Nach⸗ 
richt, daß auch auf der Inſel Chios und auf 
der Inſel Samos franzöſiſche Truppen, im 
ganzen etwa 70,000 Mann, gelandet worden 


m 


feien. 
Koloman von Szell p, 


Budapeſt, 16. Auguſt. Der frühere Mi- 
niſterpräſident und Gouverneur der ungariſchen 
Hypothekenbank, Geheimer Rat Koloman von 
Gzell ift heute früh auf feinem Gute im 
Alter von 72 Jahren geſtorben. 


Die amerikaniſche Ausfuhr nach Sibirien. 


Paris, 16. Auguſt. „Petit Pariſien“ mel⸗ 
aus Waſhington: Die Ausfuhr der Vereinigten 
Staaten nac) Sibirien betrug in der Zeit 
vom 1. Auguſt 1914 bis zum 3. April 1915 
19 Millionen Dollars, d. i. 19 Mal 
ſoviel, als in normalen Friedenszeiten. Vor 
Ablauf des Au guſt müſſen 400 Loko⸗ 
motiven und 20,000 Eiſenbahnwaggons in 
Wladiwoſtok abgeliefert werden. 


+ 


beſaßen zwar keinen Pfennig Geld und konnten 
deshalb auch nicht die Eiſenbahn benutzen, aber 
das kümmerte die abenteuerluſtigen Knaben 
wenig, denn ſie wußten ſich zu helfen. Einer 
der Jungen beſaß ein Paar Rollſchuhe, 
und mit dieſem eigenartigen Beförderungsmittel 
machten ſie ſich kurzentſchloſſen und mutig auf 
die Reiſe nach dem Oſten. Abwechſelnd 
ſchnallten ſie ſich die Rollſchuhe unter, der 
andere zog oder ſchob den ſo ausgeruhten 
Wandergefährten, bald rollten ſie auf einem 
Rollſchuh dahin; ſo ging es bei dem prächtigen 
Wetter munter und ſchnell vorwärts. Eſſen 
und Trinken wußten ſich die hellen Bürſchlein 
bei mitleidigen Bauern zu verſchaffen, ihr 
Nachtlager ſchlugen ſie bei „Mutter Grün“ auf. 
So kamen die beiden „Kriegsfreiwilligen“ in 
drei Tagen bis nach Fürſtenwalde. Hier 


aber waren die ſeltſamen Rollſchuhläufer einem 


Polizeibeamten aufgefallen, der ſie anhielt. Ohne 
ſich auch nur einen Augenblick zu beſinnen, er⸗ 
zählten die Jungens leuchtenden Auges, daß 
ſie zum Feldmarſchall Hindenburg unterwegs 
ſeien. Leider hatte der Beamte für diefe Kriegs⸗ 
begeiſterung der kleinen Berliner kein Ver⸗ 
ſtändnis. Er nahm ſie mit ſich zur Wache, 
wo die müden und hungrigen Wanderbürſchlein 
zunächſt ordentlich geſtärkt wurden. Die ſofort 
telegraphiſch benachrichtigten Eltern holten ihre 
Tage ab. gen Sprößlinge am nächſten 
ab. 


Ju Schornſtein des königlichen 
Schloſſes. | 


Ein eigenartiger Unfall ereignete niger 
Tagen im Abniglichen Schloß zu >. 2 i Saar 1 
17 Jahre alte Lehrling Max N. des Schoruſteinfeger⸗ 
meiſters K. fiel während ſeiner Arbeit in einen Schorn⸗ 
ſtein. Um ihn zu befreien, mußten Maurer die Stelle, 
in der er eingeklemmt war, durchſtemmen. Nach etwa 
dreiviertelſtündiger Tätigkeit war eine Oeffnung 
geſchaffen, durch die der Lehrling ſein etwas unge⸗ 
mütliches Gefängnis wieder verlaſſen konnte. Nachdem 
er durch ein Glas Wein geſtärkt war und ſich von 
ſeinem Schreck erholt hatte, brachte man ihn in die 
Königl. Klinik in der Ziegelſtraße. Der junge Mann 
hat keinen Schaden erlitten und befindet fich wieder ganz 
wohl. 


Der bedauernswerte Ehemann. 


Dieſer Tage erſchien bei der Broilurtenausgabe 
im Rathauſe zu Cöthen ein Einwohner und for 
derte. in ziemlich energiſchem Tone eine Zuſatz⸗ 
brotkarte, da er mit ſeiner Brotration nicht aus⸗ 
komme. Tie der Brotkartenſtelle vorſtehende junge 
Dame erklärte dem Geſuchſteller, ein ſolches Geſuch 
müſſe ſchriftlich eingereicht werden. Dazu war der 
Vittſteller denn auch foort bereit. Die „Begründung“ 
aber, welche die Beamtin zu leſen bekam, dürfte tate 
ſächlich noch nicht dageweſen ſein. Der Mann ſchrieb: 
„Meine Frau kann. nicht kochen, darum muß 
ich mit meinem Söhnchen Hunger leiden, weil weder 
auf den Mittags- noch Nhendtiſ ch meine Frau Ge⸗ 
kochtes bringt. Es gibt meiſt bloß Brot. Mein Junge 
ſteht auf dem Wachſen. Ich komme deshalb mit 
meinen Brotkarten für drei Personen ſchon längſt nicht 
mehr aus und bitte um eine halbe pro Perſon mehr.“ 


ça 


Russland. 


Eis Messe in Bisknij-Nowgorod, „Russkija 


4 Wiedomosti“ vom 28. Juli teilt mit: Wegen Man- 


gels von Waren werden in diesem Jahre folgende 
Brunchen auf der Messe nicht vertreten sein: Wolle 


ausser für Filze), Woll- und Halbwollfabrikate, 


Galanteriowaren, zugerichtete Häute, Kolonial- und 


Konditorwaren, Parfümerien. 
Zugeführt werden nur gewisse Baumwollwaren, 

deren Absatz sich infolge ihrer ungeheuren Preis- 

steigerung vermindert hat; besonders reichlich sind 

weisse Ware und helle Kattune vertreten. 

Die Zufuhren in Baumwollgeweben betragen 60 

v. E der normalen. Infolge der noch nicht da- 


gewesenen Preise werden die Umsatzziffern normale 


* 


Geldes nicht einwirken. ; 
Die Zufuhr. ausländischer Waren an Privat- 
5 et 7 75 bescheidensten Umfang gesun- 
Dan ordert keinerlei irgendwie bedeutende — 
trages ausländischer Valuta. 55 


- Keit unsern Kurs herabdrücken 


Ahe erreichen. 

Ausserdem sind die Zufuhren von Pelzfellen 
sehr gross; normal die Glas und Töpferwaren. In 
rohen Hàuten wird trotz bedeutendster bereits an 
den Produktionstellen getätigter Käufe ein sehr 
grosses Geschäft bei hohen Preisen erwartet. 

Die Regulierung wird in diesem Jahre gegen 
Kassa erfolgen. Die Marktlage ist längst vor Er- 
öffnung der Messe geklärt. 
eber den bisherigen Verlauf der dicsjährigen 


| Nishnij-Nowgoroder Messe wird von beteiligter Seite 


gemeldet: Drei Momente zeichnen die diesjährige 
Messe aus, nämlich das fast günzliche Fehlen 
ausländischer Messbesucher, durchweg 
gewaltig erhöhte Warenpreise bei ge- 
iringem Warenangebot oder völligem Fehlen 
von einzelnen Artikeln, und bedeutend ver- 
'ringerte Wechseldiskontierungen in 
den Bankfilialen auf der Messe. Letzteres ist be- 
greiklich, da bei den unsicheren Verhältnissen nur 
gegen bar verkauft wird. l 
Bemerkenswert ist, dass trotz der gewaltigen 
Propaganda, befreundete oder neutrale Messbe- 
sucher, anstatt der fehlenden deutschen, horanzu- 
ziehen, diese Anstrengungen kläglich gescheitert 
sind. Bisher sind genau 64 c) Engländer, Fran- 
zosen, Japaner, Amerikaner, Griechen und Chinesen 
eingetroffen, gegen etwa 300 dieser Ausländer und 


über 400 Deutschen, die zu normalen Zeiten die 


Messe zu besuchen pflegten. Die Engländer, 
die angeblich die frühere deutsche Einfuhr er- 
setzen sollen, haben anstatt Ware englisch gedruckte 
Preislisten mitgebracht und haben bis vorigen Sonn- 
abend sag und schreibe ganze neun Ge- 
ischäftsabschiüsse betätigt. Der Präsident 


der Messe Sljoskin gibt selber zu, dass der Versuch, 


den englischen Warenverkehr heranzuziehen, kläg- 
‚lich gescheitert ist. 

Ueber einzelne Warengattungen lässt sich fol- 
gendes berichten: Baste und Jutematten fehlen 
fast gänzlich; die Preiserhöhung für sie beträgt 
20 pCt. Filze fehlen ebenfalls fast ganz; die 


Preiserhöhung beträgt 30 pCt. Konditorwaren ver- 
. zeichnen eine Preiserhöhung um 70 pCt Lel- 


nengespinste fehlen fast gänzlich: die Preis- 
erhöhungen betragen bis 45 pCt. Seidenware 
ist wenig am Markt, bei einer Preiserhöhung um 
etwa 80 pCt. Sohlenleder ist ebenso wenig 
vorhanden, trotz der Kaufangebote mit -Preiserht- 
kungen bis 100 pCt. Die Preise sind bis um 
60 pCt. gestiegen. | | | 
Besonders interessant sind die Verhältnisse In 
Stahlwaren, in denen bisher Remscheid und 
Solingen die ausschlaggebende Rolle auf der Messe 
spielten. Diese werden diesmal namentlich durch 
. russische Fabriken von Pawlowo ersetzt, und trotz 
der bedeutend geringeren Qualität sind ihre Preise 
gestiegen, für Messer und Gabeln um 30 pCt, 
Scheren um 40 pCt, Taschenmesser um 80 poet. 
und Schlösser um mehr als 100 pCt Transmis- 
sionsriemen und Nähgarne sind überhaupt 
xicht vorhanden. Für Geschenkartikel 
werden doppelte Preise verlangt, DieLinoleum- 
preise sind um etwa 70 pCi höher, bei ganz 
minimalem Angebot. Alles in allem: die so gea- 
nannte deutsche Wareninvasion lässt 
“sich doch nichtsoleicht ersetzen. 


» (Voss, Ztg.). 


` Bia Valufafrage In Russland. Wir erörterten an 
dieser Stelle bereits den russischen Rubelkurs und 
wiesen darauf hin, dass die Hauptursache des Kurs- 
rückganas des Rubels das Schwinden des Kredits 
Russlands, 


Nr. vom 31. Juli in einem Leitartikel über „Die 
Finanzpolitik des Verbündeten“ auf diese Frage zu 
sprechen, natürlich, ohne den naheliegenden Grund 
zu finden. Wir geben nachstehend ein Stück des 
Artikels der „Nowoje Wremia“ wieder: 
Eine der beunruhigendsten Erscheinungen der 
Zeit ist das. ganz unverhältnismässige Sinken des 
Rubeikurses. Das Pfund Sterling, dessen gesetzli- 
ner Preis 9,48 Rubel ist, kostet heute in den Pe- 
:arsburger Banken 15 Rubel. Alle im Auslande zu 
begleichenden Rechnungen wachsen dadurch auto- 
matisch um 50 v. H. Eine solche Erscheinung ist 
schon lange nicht beobachtet worden. In den 
alierschsechtesien Zeiten des russisch -türkischen 
end russisch=-japanischen Krieges gab es nichts 
‚S\ehntlcnes, i 
Far die in das finanzielle ABC Uneingeweihten 
ist die Entwertung unserer Valuta ein Rätsel. Die 
in Umlauf gebrachten Papierrubel sind in besserem 
Verkäalmis als in allen anderen Staaten durch den 
Soldiond gedeckt Die ausländischen Regierungs- 


bestellungen werden aus einem besonderen Fond 


Bezahlt und können daher auf den Kurs unseres 


t u) r S0 ist keine Ursache 
Sichtbar, welche mit so elementarer Unabwendbar- 


dusslands, des Vertrauens auf seine Zahlungs- 
fähigkeit sei. Die „Nowoje Wremja® kommt in der 


könnte, Und den- 
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der Wert der Einfuhr auf 356,4 Millionen gegen 
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die ha 


noch müssen wir bei Verrechnungen mit dem Aus- 
lande zu je 100 Rubel noch 50 Kubel hinzuzahlen, 
wobei die finanziellen Orakel die Möglichkeit einer 


— 


weiteren Kursverschlechterung prophezeien. 


Schwedisch-rassischer Mandel. An der Hand 
der Aussenhandelsstatistik für das erste Halbjahr 
1915 beschäftigt sich „Svenska Dagbladet“ mit der 
Einwirkung des Krieges auf die Ausfuhr, 
besonders der Stahl- und Maschinen-Industrie 
Schwedens. Man hatte erwartet, dass Russland 
hierfür ein sehr reiches Absatzgebiet sein würde. 
Ueberraschend ist nun das Bild, das sich aus der 
Statistik ergibt Gerade die Geschäftszweige, 
die lange mit dem russischen Markte 
in Verbindung standen, haben am meisten 
unter dem Kriege gelitten. Die Ausfuhr in der 
Telephon-Industris ist um 40 pCt. gesunken. Die 
Separator-Industrie ist von 10, Millionen auf 7 
Millionen gefallen. Am stärksten ist der Rückgang 
für Ackerbaumaschinen. Die Textil-Industrie hat 
sich bedeutend entwickelt, aber im grossen und 
ganzen waren Verluste, Sehwierigkeiten 
undMisserfolge überwiegend. Der Wert 
der Einfuhr berechnet sich im ersten Halbjahre auf 
5909 Millionen Kr. gegen 408,5 Millionen Kr. i V., 


360,4 Millionen. £ 

Wackssnde Finanzuof Russlands. Nach den An- 
gaben des russischen Finanzministers in seiner 
Rede in der ersten Sitzung der Reichsduma waren 
seit Kriegsbeginn 6971 Millionen Rubel für Kriegs- 
operationen bewilligt worden. Von diesem Betrage 
waren bis zum 1. Juli d. J. 5456 Mill. Rubel ver- 
ausgabt, was einer täglichen Durchschnitts- 
ausgabe von 15,7 Mill. Rubel gleichkommt. 
Wie der Finanzminister weiter bemerkte, müsse 
von jetzt ab damit gerechnet werden, dass sich die 
Kriegskosten auf 19 Mill. Rubel pro Tag er- 
h Shen würden. Bei Besprechung der bisherigen 
Kriegsanleihen drückte er sein Bedauern aus, dass 
mit Amerika nur eine Anleihe von 35 Mill 
Dollars zustande gekommen sei, während man 
eine Kreditoperalion von 300 Mill. Rubel erwartet 
habe; England und Frankreich dagegen hätten weit 
über eine Milliarde Rubel für Russland aufgebracht. 


Allgemeines. 

Aus der rumänischen Petroleamindustrie. Die 
rumänische Rohölgewinnung beläuft sich gegenwärtig, 
dem „Mon. Petr. Roum." zufolge, auf etwa 425 bis 
530 Waggons pro Tag, Eine Erhöhung dieses 
Quantums könnte leicht bewerkstelligt werden durch 
Vertiefung derjenigen Sonden, die noch nicht bis 
an die Erdölschicht reichen, oder durch Wieler- 
aufnahme der Oelgewinnung bei den ausser Betrieb 
gesetzten Sonden. Jedoch ist man infolge der un- 
gewöhnlichen Zeitverhältnisse eher zu einer weiteren 
Einschränkung der Produktion als zu einer Aus- 
dehnung geneigt: Die Bohrarbeiten werden zwar 
fortgesetzt, aber die Sonden werden nicht bis in 
die Petroleumschicht niedergebracht; vielmehr stelli 
man die Bohrung ein, sobald man unmittelber 
oberhalb des Erdöls angelangt ist Zur Unter- 
bringung der überschüssigen Mengen von Rohs! 
und Oelfabrikaten werden viele neue Reservoirs. 
gebaut. In diesen Tagen werden die Reservoirs 
der Oelleitung der Station Baicoi, die 15000 To. 
aufnehmen können, der Industrie zur Verfügung 
gestellt. Die Ausfuhr war ein paar Tage infolge 
einiger durch Regenfälle verursachten Beschädigun- 
gen der Strecke Ploeshti — Predeal unterbrocken. 
Dann gingen wieder täglich etwa 100 Zistärnen- 
wagen mit Petroleumprodukten War die Grenze. 
Letzthin ist aber die Annahme neuer Wagenladun- 
gen bis auf weiteres aufgehoben worden, um die 
Strecken von den früher aufgelieferten Ladungen 
zu entlasten und die Getreideausfuhr zu erleichtern. 
Zwei weitere für die Industrie schädliche Bestim- 
mungen sind in dem Verbot der Petroleumausiuhr 
nach der Türkei und der Aufhebung der Ausfuhr 
von Oelprodukten nach Bulgarien zu erblicken, 
Die Preise beharren auf dem seit ungefähr zwei 
Monaten ingenommenen Stande. Bushtenari-Rohöl, . 
die für die Preisbildung massgebende Marke, notiert. 
weiter 3,40—3,56 Franken für 100 Kg. Die mittleren 
und kleineren Raffinerien, deren Petroleumbestände 
teilweise verkauft sind, decken ihren Bedarf zu dem 
genannten niedrigen Preise, weshalb alles Bush-- 
tenariöl abgesetzt wird. Für andere Typen, beson- 
ders für Baicoi-Tzintea und teilweise auch für 
Bordeni, bestehen grosse Transportschwierigkeiten, | 
wodurch mehrere Unternehmungen genötigt wurden, 
die Oeigewinnung einzuschränken oder sogar 
stillzulegen. Da fast alle Reservoirs gefüllt sind, 
sind die Transportgeselischaften gezwungen, die 
Annahme zur Beförderung für gewisse Rohöttypen, 
die zu leicht oder zu schwer sind und nicht in 
grösseren Mengen geliefert werden, abzulehnen; 
auch für die übrigen, bei denen sie die Versendung 
zulassen, fordern sie sofortige Abnahme durch die 
betreffende Raffinerie, weil. sie keine Lagerungs- 
gelegenheit haben. Infolgedessen ist der Handel in 
solchen Rohöimarken grossenteils unmöglich ge- 
worden. Selbst für Bushtenariöl bestehen Lieferungs- 
schwierigkeiten wegen der Ueberfüllung der Reser- 
voirs bei den Transportanstalten. Die Höchst- 
preisiestsetzung in Deutschland hat bewirkt, dass 
die mittleren und kleineren Raffinerien augenblicklich 
kein Leuchtöl verkaufen, weil die deutsche Mass- 
nahme den Preis stark gedrückt hat. Mineralöle 
sind wieder sehr gesucht und werden in steigenden 
Mengen exportiert. Besonders fr erste Qualität 
ist starke Nachfrage, und sie erzielt güte Preise, 
Doch ist nicht viel disponible Ware am Markt, 
denn die Leistungsfähigkeit der Raffineriebetriebe 
mit Spezialeinrichtung für Mineralöle ist beschränkt. 
_ Dis Preisbawagung in England. Der Londoner 
„Economist“ veröflenflicht in seiner letzten Ausgabe 
eine Uebersicht über die Bewegung der Preise für 

blichsten tel in England. 


1aupisächl n Verbrauchsartikel in E 


Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, ben 17. Auguſt 1915. 


die französische Rente ist in dieser Zeit nicht no- 


Anwachsen der Preise im Juli dieses Jahres. 


im einzelnen sieht die Preisentwicklung, gemessen 
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Dis naus bulgarisshe Anleihe, Der bulgarische 
Finanzminister veröffentlicht jetzt folgende Mittei- 


treffend die Anleihe von 500 Mill. Fr., das mit 
einem Syndikat deutscher und österreichisch-un- 
garischer Banken getroffen worden ist: 
„Die Finanzgruppe hatte sich bis zum 1. Au- 


gost 1915 zu erklären, ob sie zur Ausübung der 


Option auf den ersten Teil der Anleihe im Betrage 
von 250 Mill. Fr. gewillt wäre. Das Syndikat er- 
klärte sich hierzu bereit. Da der Krieg aber die 
öffentliche Emission der Anleihe nicht gestattet, 30 
wurde diese bis spätestens auf ein Jahr nach dem 


Bankengruppe die bei ihnen untergebrachten 120 
Mill. Fr. Schalzscheine einlösen. Der bulgarische 
Staat wird hierfür an Zinsen 1% über den jewel- 
ligen Satz der deutschen Reichsbank, und zwar 
nicht unter 6% und nicht über 6½% zuzüglich 
elner Provision von ½ / pro Quartal zahlen. 75 Mill. 
Fr., die Bulgarien der Banque de Paris et des Pays- 
Bas schuldet, werden aus dem Erlöse der Emission 


der ersten Option bezahlt werden. Die der Rus- 


sisch-Asiatissbsn Bank schuldigen 30 Mill. Fr. 
befinden sich zur Verfügung dieser Bank bel der 
Diskonto- Gesellschaft in Berlin; sie werden der 
erstgenannten Bank überwiesen werden, sobald dies 
nach Friedensschluss möglich ist.“ ee 


Die französische Rente, die vor dem Kriege etwa 


einen Kurstand von 83—84 pCt. innehatte, ist, wie 


al-: internationalen Rentenpapiere, dureh den Krieg 
scharf in Mitleidenschaft gezogen worden. Sie sa 

bel Kriegsausbruch um etwa 10 pCt Interessant 
ist es nun zu verfolgen, wie sich in den verschls- 


Genen Phasen des Krieges die Kursbilanz der frape- 


zösischen Renten gestaltet hat Die nachstehsude 
Tabelle veranschaulicht diese Kursenentwirklung 
und gibt zugleich einen Ueberblick über den all- 


zehnten vor dem Kriege: 


grossen deutschen Ansturms gegen Frankreich, war 


die Pariser Börse geschlossen. Ein Kurs für 


tiert worden. Ihren tiefsten Stand erreichte die 


Rente im Februar 9 5, als der Ausgang der Winter- 


schlacht in Masuren die Stimmung in Frankreich 
stark Dbeeiaträchtigte, Danach konnte 
französische Rente wieder bis auf 72,85 pCt. erholen. 


Der neue Kurssturz auf 68,50 ist das Spiegelbild 


| 
| 
| 
| 
| 


l 


der Wirkung, die die deutschen Siege in Polen, 


ausgeübt haben. 


und 9. Juli ist zu entnehmen, dass zunächst in der 


Zeit von Januar bis März 1915 im Vergleich zum | 
Vorjahres die 


entsprechenden Zeitraum des 
inüberseeisher Fahrt einklarierten 
Schiffe einen Rückgang an Ton 
2,139,549 t aufweisen. Das bedeulet für die drei 


Monate einen durchschnittlichen Monatsrückgang: 


von 713,183 t, während sich der Rückgang für den 
März allein auf 950,840 t stellt. Der Rückgang be- 
trug also in den beiden Monaten Januar und Fe- 
bruar durchschnittlich 594,354 t. Der Rückgang 
beläuft sich für den April auf 1,882,246 t, 


fast verdreifacht ! 
Die gleiche Entwicklung zeigt 

der übersceischen Fahrt ausklar 

ken. Der Rückgang beziffert sich im Durchschnitt 


sich bei den in 


März allein auf 1,877,246 t im April auf 4,688,476 
den Mai mat 2,650,116 t und Im Juni auf 24800 


Die Uebersicht zeigt eln neues, kast allgemeines ; 


mählichen Rückgang des Kursniveaus in den Jahr- 


sich die 


Rückgang dsr englischen Sehlffahrl. Aus der 
„Shipping and Mercantile Gazette“ vom 14. Juni’ 


nage- von 


für 
den Mai auf 1, 88,210 t, für den Juni auf 1,694,863 t, 
d. h. der Rückgang hat sich von Januar bis Juni 


| 
| 


teilung über die Bedingungen des Abkommens be- | 


Friedensschluss verschoben. Inzwischen wird die 


Warschaus Fall und die französische Rante, -l-- 
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In den ersten Kriegswochen, zur Zeit des 


besonders die Einnahme Warschaus, in Frankreich l 


iertenSchif- . 


Kückgang b | | "werden. An vorjähriger War 
der Monate Januar bis März 1915 auf 1,111,566 f. im kauft und hofft man, dass 


503,556 t, 


623½ 


pelte. Aus dem Vergleich der Rückgangs 
der einklarierlen Schiffe mit denjenigen d 
Klarierten ergibt sich, dass letztere erheblic 
sind, dass also nach der Ankunft in England 
sehr beträchtliche Anzabl von Schiffen aus 


Verkehr gezogen sein muss. 
Was 


im April 


Börse. 
Fonds 
Berlin, 16. August. 


an der Indexzahl, die sich aus dem Durchs 
der jahre 1901 bis 1905 ergibt, folgenderm 


die Küstenschiffahrt anlan 
ist die Tonnage def einklarierten Schiffe im 
schnitt der Monate Januar bis März 19:5 ges 
Vorjahr zurückgegangen um 628,059 t, im Mi 
um - 880,988 t, im Mai 
844,599 t und im Juni tm 680,404 t. Entspre 
stell sich der Rückgang der in der Küste 
aus klarierlen Schiffe für den Durch 
der Monnte Januar bis März auf 448,093 t, für 
allein auf 627,691 t, für April auf 1,912,523 t, 
Hai auf 822,257 t und für Juni auf 788,808 t. 


aus: | a ia, 
3 Berg- f 
en en er, Gesamt- 
stoffe erzeug- `. $ summe 
a nisse Waren o 
500 400 BO 2200 
6il 829 595 2713 123,0- 


Russische Noten 188.— e 
Oesterreichische Noten. „ » 73.80 
Cable trasnfer b e s „„ % 9 91.— 

Amsterdam, 14. August. | 

Scheck auf Berlin 50,174, — 50 

<io Seheek auf London 1174 — 11 
„ Scheck auf Paris. 442,50 á 

Scheck auf Wien — 

Baumwolle. = 

. BEW-York, 12. August. 2 i 

l i 12.8. 11.8. 

Baumwolle loo . 9,45 945 

do. Aurnst „256 2 4 91 D 9,12 z 
do. September 9.25 
do. ktob er 9,45 
do. Dezember 813 
do. Januar 
do. März ] 
do. Ma e 
do. Ne 6,94 8 


bbworpbol, 1: st. | 
7,000: Ballen, Import — Ballen 
amerikanische Baumwolle. 


Amerikanische, und Brasilianische 3 Puni 
2 ` niedriger, Aegyptische 5 Punkte höher. l 


P = Baumwolle 
>. blesrponl, 7. August. 


Americ. ordinary 2 „ % 0 
do. good ord. 
do. iully good ord, 
do. low. middl. 

do. fully low. middi, 

do. middling.. -s e 

do. fully middling . 

do. good middling . 

do. fully good midd 

do. middling fair. 

Perwam fair 

do. good fair. 
Ceara af , 
do. good fair 
Egyptian brown fair. 
do. brown fair 

fully good fa 
> good, a 

M G. Broach good 

2 2 fine 
Oomra good 
do. fully good 

- do. line + a 

Bengal good. 
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* Nopfenbericht, Obgleich die Witterung 

die Fortentwickelt 
ens war, kann der Pfl. 
heute als vollbefriedigend nicht bezeichne 
Infolge der vorangegangenen, mehrwöchi 
heit hat sich, speziell in höheren La 
brand bemerkbar gemacht, der noc 
breitung begriffen ist Die Pflücke di 
Sorten beginnt erst in 14 Tagen; es 
heute schon sagen, dass die 
sein wird als 


letzten Wochen für 
Hopfens sehr günstig 


s im Vorjahre un 
"Aa Gute / Mittelware und ½ 


etwas höheren Preis 


st. Baumw olle. - 
davon 


August-September 3,27. Oktober · Norember 3, 
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6. Fortſetzung | 


Und Kirchlein nahm ſeinen Jungen feſt ans 
Herz. „Laß gut ſein, mein Sohn und tröſte 
9. Die⸗Kinderſchuhe müſſen wir alle ein- 

mal ausziehen, die einen früher, die anderen 
ſpäter. Manche ſchüpfen nur ſo heraus und 
merken es kaum. Andere brauchen einen hand⸗ 
feſten Stieſellnecht. Wem vielleicht gar eine 
rohe Hand die Kinderſchuhe gewaltſam von den 
Füßen reißt, dem tut es wohl weh. 

es die Zähne zuſammenbeißen und über ſeinen 
Schmerz mannhaft hinwegkommen. Mach einen 
Strich darunter, mein Junge. Werde ein 
rechter Mann, der ſich des Lebens wahre Werte 
zu finden weiß. Es iſt reich an Werten, das 
Leben, glaube mir, es iſt wundervoll ſchön! 
—.— — Und nun komm heim, mein Kind, zu 
Deiner Schweſter. Kommen Sie, Irmeling. u 

Kirchleins Schöne Augen glänzten und gleiß⸗ 
ten vor Herzenswärme. | 

„Ich freue n ff Ihr Jungen w 

Dann gingen fie heim. 

Frauchen, das kleine Frauchen! Ach über 
das weiche, weibliche, liebevolle Herz. 

Was für ein ſicheres, leichtes, ſchönes Brück⸗ 
gen ſie dem Bruder baute! 

„Altes Scharf!“ ſagte ſie zu ihm. Ihre 
Stimme klang ſehr tief und zitterte bedenklich. 
Aber ſie wurde darüber Herr. „Du Bum⸗ 
mellante. Setz Dich an den Tiſch und nicht 
gemuckſt!“ 

Sie band ihm eine Serviette um den Hals. 

„Minna —“ rief ſie — „nun raſch das 
Frühſtück. Hier ſind drei . arme 


Win r SRS | 


Auſchläger, Ofenarbeiter, Ankerwickler, Maſchiniſten, Lokomotivführer, geſſelheizer, Kran⸗ 


Da heißt 
Ufer ſah es 


— Arbeiter waren dort beſchäftigt, Glashäuſer 
zu errichten. 


Elektromonteure, Heizer und 


Wie 
rührt, 


rt, nach Worten ſuchend, zog fie ihm ihre 
geliebte 


drollige Grimaſſe und ſagte: „Pöh!“ 
| amit war der böſe Zwiſchenfall für fie 
abgetan. Sie dachte niemals mehr daran 
zurück. 

In Werners Herzen ſtand von dem Augen⸗ 
blick an ein roſengeſchmückter Altar, der ſeiner 
Schweſter geweiht war. 

Der blieb darin ſtehen fürs Leben. 

Der Profeſſor konnle es kaum 1 1 
ſeinen Garten wiederzuſehen. Gleich nach ſeinem 
Mittagsſchläfchen ‚ging er hinüber, trat durch die 
trauliche, kleine Pforte —— : 


h — — wie das Wieſental ſich lieblich 


breitete! Baumgruppen hoben ſich da und dort 


dunkel aus des 
floß breit und 
gewordene Sell. 


Raſens hellerem Grün. Unten 
in gelaſſener Ruhe der mann⸗ 

Drüben an feinem anderen 
minder friedlich und freundlich aus 


Es war Zeit, daß die Warm⸗ 
häuſer fertig wurden. Kirchlein erwartete große 
Sendungen, Exoten, die er beſtellt und die vor 
dem Winter herein mußten. 

Ihm wurde wohl wie einem Heimgekehrten. 
Das gleiche Gefühl, das er drüben bei ſeinen 
Kindern, in ſeinem hellen, kleinen Neſt empfun⸗ 
den, wärmte ihm wieder das Herz. 

Er fab Grote bei den amerikaniſchen 


Bäumen arbeiten, im ſchnee weißen Hemd und 
blauen Leinwandhoſen, mit dem großen ita⸗ 


lieniſchen 
Bursche. 

Noch hatte er den Profeſſor nicht geſehen. 
Der ging ihn zu begrüßen. 

„Nun, mein lieber Grote, was ſchaffen Sie 
Gutes?“ redete er ihn an. — Der Mann fuhr 
auf, und Kirchlein erſchrack über ſein Ausſehen. 
Er war verändert, ganz verfallen ſah er aus, 
die früher ſo hellen und frohen Augen waren 
verſchleiert und blickten finſter. 


Strohhut, der ſtattliche, prächtige 


Dertſche; de er Yeituna — Dienstag à den 17 Et an 


Werner fie noch anſah, unſicher, ge 


a was A) u waren 1o nane 


Der Gärtner nahm den Jut ab, 
Profeſſor an, den er liebte. 

„Nein, 1 krank bin ich nicht — 
ſagte er ruhig und vertrauensvoll — „ich habe 
Kummer. — Und dann habe ich auch einen 
Haß, der an mir frißt.“ 

„Das ſind ja zwei ſchlimme Feinde, die da 
über Sie gekommen ſind, lieber Freund. Sie 
ſtarker Menſch, können Sie mit denen nicht 
fertig werden?“ 

Aber Grote ſchüttelte den Kopf. Eine düſtere 
Flamme lohte ihm im Auge. 

„Das ſind keine ehrlichen Feinde, Herr Pro⸗ 
feſſor. Die ſind hinterliſtig und heimtückiſch, 
mit denen wird einer nicht ſo leicht fertig.“ 

„Iſt's um das Mädel, Grote?“ fragte Kirch⸗ 
lein weich. 

Grote ſetzte den Hut wieder auf und griff 
zum Spaten. 

„Da muß einer arbeiten! 1“ ſagte er, 
Antwort zu geben. 

„Armer Kerl!“ dachte Kirchlein. „Du armer 
Junge!“ 

Er ging nach einem feſten, wortloſen Hände⸗ 
druck ſinnend davon. Ums Haus ging er, um 
den Haupteingang zu erreichen. Dort ſah er den 
Chauffeur mit dem Reitknecht im Geſpräch auf 
der Rampe ſtehen. Sie grüßten ihn ehrer⸗ 
bietig. 

„Ich denke, Sie ſind auf Urlaub, Karl!“ 
rief er dem Chauffeur zu. 

Der nahm die Hacken zuſammen. 

Zu Befehl — nein, Herr Profeſſor.“ 

Kirchlein wunderte fih. — 

„Und da verlaſſen Sie Ihr Auto, Mann?“ 

„Zu Befehl, Herr Profeſſor, das Auto ſteht 
in der Garage.“ 

Da ade ſich der Profeſſor noch mehr.— 

„Haben Sie es dort heute ſchon geſehen?“ 
fragte er. Nun wunderte ſich Karl. 


ſah ſeinen 


ohne 


„Heute? Zu Befehl — nein, Herr Pro⸗ 
feſſor —“ ſagte er gedehnt und ſah ein wenig 
nach ſchlechtem Gewiſſen aus — zes lag heute 
a 3 vor — —“ 


Maſchinenwärter, M 
nach Sangerhaufen edlen); 


el 
| 


7 


—— — 
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| „Nun ber en Sie nur jetzt einmal danach 
“ meinte Kirchlein im Weiterſchreiten. 


Sonderbar — uchte er — ei, das if 
ſonderbar. Warum die Lügen, Musjöh 
Baum? 


Ihm wurde es wieder ganz unheimlich 
zumute. Sorgende Gedanken verließen ihn den 
ganzen Abend nicht. Er ging, die Runde im 
Schwanen zu grüßen und wurde dort hochwill⸗ 
kommen geheißen. 

Nun er wieder unter ihnen ſaß, fühlten ſie 
wieder, daß er mit anderem Maßſtab zu meſſen 
war als ſie alle hier. Fühlten den ganzen 
Zauber ſeiner Perſönlichkeit und daß ſie ihn 
liebten, ſo wie er war. Und da war Keiner 
unter ihnen, der nicht ſein Gewiſſen wie ein 
nagendes Mäuslein ge ſpürt hätte mit Reue und 
Scham. 

Sie hatten viel und nicht liebevoll über ihn 
geredet, ſolange er fort war, nur aus Luſt am 
böſen Klatſch, nur zum Zeitvertreib. 

Das war Verrat geweſen! Aber ein jeder 
entſchuldigte ſich heimlicherweiſ vor ſeinen 
eigenen Gedanken. 

Der iſt es geweſen, der ſchwarze Fremdling, 
der immer und immer wieder davon gs⸗ 
pochen u 


19, 
Die Schimmelreiterin ritt durch den Morgen⸗ 
wald. Es roch nach Herbſt. Das iſt ein 
wundervoll würziger Duft im Walde, wenn die 
Blätter in leuchtenden Farben auf den Tod 
warten, wenn die Hagebutten in blanken roten 
Röcklein am Dornbuſch glänzen und Brombeer⸗ 
ranken purpurn über den Waldboden klettern. 
Sacht und ſich drehend tanzt goldenes Laub 
ſterbend aus ſchlanken Birkenwipfeln nieder — — 
weißes Geſpinnſt fliegt wie ein Geheimnis 
durch die Luft und ſchmiegt ſich an, wo es ein 
Plätzchen findet, bleibt im goldſchimmernden 
Haar der Schimmelreiterin hängen, ſtreicht ſelt⸗ 
ſam über ihr Geſicht, daß ſie erſchauert. 
— — — — nn Gert. p 
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apren, Ofenwärter, Stoſßzer u. Schwar zarbeiter für Handelskammer Köln am Rheinz 
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geſucht. 


de ungelernte Arbeiter F er Schleſ. Kohlen⸗ und Kokswerke nach Gottesberg (Schleſien) 
u | | | Arbeitsamt, Petrikauer Straße Nr. 108. 


„„ 


Beſuch der Schule frei. 


Tglerz, Alter Markt. 
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welche dauernd nach Deutſchland überfiedeln wollen, aufs Land geſucht. 
Geboten wird: koſtenlos eingerichtete Wohnung, Feuerung, Kars 
toffelland, Lebensmittel, Deputat für jedes mitarbeitende Familienglied, 


Vieh⸗ und Geflügelhaltung; außerdem Barlohn für jede arbeitsfähige 
Perſon. Die Reiſekoſten bis zum künftigen Wohnort werden verauslagt. 


Jede Anzahl Kinder kann mitgebracht werden. 
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Lask, im Magiſtratsgebäude. 
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Twardowicz & Orner, Lodz 


ist wieder im Betrieb. Fliessen, Chamotteziegel wie auch on 
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SCHWARZE und FARBIGE ECHTE CHEDRERUX 


amerik, franz., engl. und deutsche gute Ware MK 1.10, 
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Albert Peisa K, Hamburg, 13. Bagenstr. 22. k 
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J. Pachter, Lodz a 
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gew. Aſſiſtent bei Prof. Fre⸗ 


Nechtskonſulent 


Ch. Lubins ki, 
wohnt jetzt Petritauer Nr. 79, 
Front, 2. Etage. 
Klagen u. Gesuche 
aller Art an die Behörden und 


Photographieſs 
3 Stück 1 Mk. 


5 Nr. 29, 
Hofe, rechts, v. % bis 6 Uhr nachm. 
Schnelle und gute Ausführung. 


Lodz, Petrikauerstr. Ns 100, Ecke Przejazd, 


die Herren: Josef Piestrzynski, in 
ſtädtiſchen Schlachthauſe und Jan Fogel, 
Alexaudrowfſka⸗Straße Nr. 80, kaufen für uns 
Vieh, Schweine, Kälber und Hammel. Bitte ſich 
zu Verkaufszwecken an fü e zu wenden. 


Gebrüder Frankowski. 
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in billigen Preislagen 


sind eingetroffen bei 2147 
CARL PETER. 


Deutsches Zigarrenhaus en gros und en detail, 8 5 
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Chemifches Caboraforium, 


Ing.⸗Chem. E ianino, 
(Seiler), 2158 
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faft neu, zu verkaufen. 


fe ius— Wiesbaden. 2112] Widzewſkaſtr. 140, Wohn. 8. 
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(ausländiſches Diplom) 
erſtkl. Arbeiten in Kautſchuk 
und Gold zu billigen Preiſen. 

Dent. J. Meyerantz 


Poludniowaſtr. 20 


— Erledigt 


Gerichte. 2068 


Handarbeits⸗ Atelier 
von Marta Weber, Lodz, 
Alte Zarzewskaſtraße Ur, Li, 
empflehlt P für ſämtliche ins Fach 
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n urbeiten zu ſoliden pree 
ien. — Schülerinnen, die Kunſthends 
arbeiten und Wäſchenähen erlernen 

N können aan melden. 252% l 


8 | | Deutsche Lodzer 


Schloſſer, Schmiede, Sattler, Böttcher, Elektriker, 1 akademiſch⸗ 

gebildeter Chemiker, 1 Koch, 1 Maſchinen⸗Setzer, Erdarbeiter, 
Zuckerfabrikarbeiter, Papierfabrikarbeiter, ſowie alle ſonſtigen 
Schwarzarbeiter, auch ungelernte, werden für D ulſchland in großer 
N Anzahl geſucht. 


Die zurlickgebliebenen Familienangehörigen der einzelnen Arbeiter können 
von der Arbeitsſtelle aus Geldunterſtützungen erhalten. 


Š un täglich bei den Arbeitsämtern der Deutſchen Arbeiterzentrale 
— Berlin: 


1) in Pabianice, Sw. Rocha Str. 23, 
2) in Zgierz, Alter Ring, 

3) in Lask, im Magiſtratsgebäude, 

4) in Ozorkow, Ring, 

5) in Kaliſch, Neue Gartenſtraße 15, 
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Jezi , Lieferant des Oestl. Hauptquartiers. 
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Nahe Gouvernement, Kommandantur, Generalkommando, ' 


f z Zimmer mit Bad, -J- Wein- und Bier- Abtsllung. = 
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ue Hütte, j sontderabfellung Weine, Proviant und | 
Wilhelmplatz Nr. 7 } Bier zu billig, Preisen z. Lieferung ins Feld. a] 
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BERLIN S., Alexandrinenstrasse Nr. 97. : 


Spezialhaus ersten Ranges für alle Friseurbedarfs- 
Artikel und Friseureinrichtungsgegenstände 
Sucht ö 
solvente Vertreter für Russisch-Polen. 


» 


alle Bequemlichkeiten, 
ſofort zu vermieten. 
Wulczanſka 135, II. Etage. 
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maniere Zimt e 
mit voller Penſton für 2 Beamte 
„Deutſche) für ſoſort geſucht. 
Offerte unter S. F. an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 2169 


Möbliert 
Im 


zu vermieten. 
Front, 2. Etage. 


* E AG LT, 
Nawrotſtr. Nr. 12, 
beginnen die Prüfungen am 20. Auguſt. 
Anmeldungen für alle Klaſfen werden 
werktäglich von 3—5 entgegengenommen. 
Für die Fröblerinnenkurſe werden junge 
Mädchen im Alter von 16 Jahren an 
aufgenommen. 3261 
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Dffisine 2, Etage links. 21 


unter Leit. d. vereid. Rechtsanw. M. A. Andres, 
Andrzeja 4 (3. Stoch. 


Abteilungen: Mädchengymnaſium, Knabengymna⸗ 
ſium, Sprachenkurfe (deutſch, ruſſiſch, = 
poln., franz., engl., jüdiſch, hebr., latein.) 

Beginn des Unterrichts am 25. Auguſt. — Aufnahme 
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Abd dose 
gew. Aſſiſtentin des Za 


— — TEEN 
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Vo dz,. Petrikauer Straße Nr. 98. Br 


Ecke Nawrot, 
empfängt von 10—1 und 3—7. 
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möblierte Frontzimmer 
mit ſeparatem Eingang, | 


cowaſtraße Nr. 2. 


g 
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1/2 Schweine 
geräuchert u. gefalzen 


Schinken 

mehrere Waggon 
Dauerwurſt 
` u. f. w. 


W. Echönfeld, Hamburg 


Ferdinandſtr. 45 
nur Selbſtkäufer. 


Ia Dauer⸗Batterien 
so" Sli hbirnen 
Ja Lan tenfeuerzeuge 
Lunten 


Dochte für Benzinfeuerzeuge 


N Ga: bidlampen 2381 
Beeihlerbrenner 


Ar. Poſten billig abzugeben 
„Sterk“ © m. 5.3. Franlfurt a. M. 
Viddaſtraße 45 Tel.⸗Adr. Weſtern 
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Militär⸗Effekten, 
Ordensbänder, Achſelſtücke. Pors 
; tepees, Knöpfe, Koppeln, Welten F 
in Leder, Pelz, Seide, Schlaf * 
A fide Waſchſäcke, Gummi und K 
Regengantmäntel. 3585 
J. Goldfarb, Karlruhe. Baden. 
Prompter Verſand ins Feld. 


(reine Raff e), zu verkaufen. i 
Gluwnaſtraße Nr. 33, W. 52. 
Zwei Herren ſuchen | 


Wohnung 
mit voller Penſion 


Offerten mit Preisangabe unt. 


B. R. an d. Exp. d. Z. 


Werioren | 
gegangen eine Brieftaſche, enthaltend 
verſchiedene Notizen, Guittungen, 3 M. 


Magiſtrat Ka. iſch auf den Namen 
Siegmund Fryde. Der ehrliche Finder 
wird gebeten dieſelbe gegen Belohnung 
in der Exp. d. Bl. abzugeben. 2578 


Ein Militär⸗Billett, 
ausgeſtellt in Siedlec auf den 
Namen Herſch Weinbrum, iſt ab⸗ 


gebeten, dasſelbe abzugeben Pul⸗ 
nocna . 2 : 


Möbel 
ſehr billig zu verkaufen, Kredenz, 
Tiſch, Stühle, Pult, Schränke, 
Betten, Ottomane und Wäſche⸗ 
ſchrank. Spacerowa 37-5, bei der 
Andrzeja. 2179 


an Behörden 


erledigt promt 4513 


Vetritauer Straße Nr. 28. 
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ro Photographie 
p Stück 35 Rop, für Päſſe un 
Paſſierſcheine. Schnelle Lieſerg. 
Dluga Nr. 4. Front. 2145 


Dobermann⸗Rüde, 
ſchönes kräftiges Tier, ausge⸗ 
zeichneter Springer, 16. Monate 
alt, ſehr gelehrig, 
halber billig zu verkaufen. Pla⸗ 
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in bar ſowie ein Paß ausgeſtellt vom | 


handen gekommen. Finder wird |} 


für meine Bahnhofsbuchhandlung in Ruſſiſch⸗Polen einen 


sittſchriften * 


Rechtskonſulent S. SEHAPIRE, 5 Reichsdeutſcher, Kautlon erwün 


| Kips-Reitschäfte 
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umſtände⸗ 


a 1 ö = für eine 
in größeren Quantitäten abzu⸗ deter C 


Auguſt 1915, 


„für Bagger Type B, und 


Lokomotivführer (Gelernte Schloſſer oder Schmiede) 


a ſowie 
Maſchiniſten, Schmiede und Zimmerleute 
; 3 bei hobem Lohn in 
ſofort geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an 


Hoch- und Tieihaugesellschaft „Deutschland“ 
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Baubüro Bitterfeld, Prov. Sachſen. a Geriötävulljieh: 


Suche 


tüchtigen 


eichsdeutſcher“ an die Exped. d. Bl. 


Ibs Walk u. sSchnürschafte 

Boxcalf Reltschäfte mit 
Rindleder-Vorschuhen . 

ferner billig 32s% 

M. Cipſckitz, Berlin ND 18, Watmanntr. 28 

a i -o o #rckter Lieferant a aa 

fifchen Kriegsbekleidungsämter. 


der Königl. Pren 


kanice, Rochaſtr. 23. 


a: & 
Altrenommlert mburger 31 Gril t tücht ; 
1 gert hae. del der erſten Sünder Aae behalt beten Ka 
geführt iſt. 18 

Offerten unt. L. A. 219 an gaaſenſtein K Neger. G., 
Hamin g. er Be 8283 


Tritiajige Biere 


Anfragen an die Exp. d. Bl. 


unt. „D. D. 37 erb 


Mehrere tüchtige Baggermeiſter 


Petrirauer Straße Nr. 28, 


5 3 [che 
= „ bdillig zu verkaufen, zuſammen 

ſcht. Offerten zu richten unter 

Bl. 4173 Tiſch, Stühle, Trumeau, Otte 

Schränke, Wäſcheſchrank, Waſch⸗ 


liche Finder wird erſucht, bide- 
Demen 


Zuckerfabrik nach Deutſchland ein akademiſch gebil⸗ 
hemiker. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an die 
Brauerei | Geſchäſtsſtellen der Deutſchen Arbeiterzentrale in Zgierz, Alter 
Ring oder Rab ö 23288 
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Lodzer Manufaktur⸗Induſtrieſchule. 
Die Aufnahmeprüfungen der Kandidaten für die Vorberei⸗ 
tung- und 1. Klaſſe beginnen am 19. Auguſt u. St., der Unter 
„„ F richt in allen anderen Klaſſen hat am 16. Auguſt begonnen. An⸗ 
war: I fünfarmiger Lüſter, meldungen werden in der Kanzlei der Kurſe, Schule Solowiejczyk— 

e alagalz, Cegielniana 46, v. 3—5 Uhr, entgegengenommen). 
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|| für Anzeigen: Hugo 


ojferiere an Wahr | 
errut on Dawa 1b M 


büfe und Kantinen. 


Zwang wpersteiperung. 
Mittwoch, 18. Auguſt d. 
vorm. 10 Uhr, werde ich im & 
ſchäftslokale an der Petrikaue 
ſtraße Nr. 38, eine Frifeurei 
richtung, beſtehend aus 2 lange 
Spiegeln mit Seiten⸗ und Unke 
bau, 2 Tiſchen, 1 Glaswe 


. 


N a 2 Friſeurſtühlen, 2 Kleiderrech 


Schirm⸗ und Stockhalter, 


| Gaskronleuchter, div. Gaslamp 


u. a. m. öffentlich meiſtbieten 
9255 gleich bare Zahlung ve 
teigern. i 55 
Lodz, 16. Auguſt 1915. 
Blazyczek, 32 
her des Kaiſerlich 
Deutſchen & 


ezirksgerichts. : L 


Billige Seife! 
Czenſtochauer 1. Sorte, 6.40, 
2. Sorte, 5.40 per Stein. — Nur 


Engros⸗Verkauf. 


: im Hofe, links. 


Möbel, 
wenig gebraucht, ſofo 
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od. teilweiſe: Schöne Krede 


mane, Säulchen, Bettſtell 


tiſch, Nachtſchränkchen, Bilden 
Figuren, Lampe, Uhr. Nikola 
jewſkaſtraße Nr. 95, Wohn 

Front, L Etage. 


Verloren wurden nachſtehend 
auf den amen Wladyslaw We ez 
kautende Dokumente: 1) ein vom 
Polizeiprändium ausgeſtellter Wall 
ſchein vom. Mat 1915; 2) ein oD 
der Gemeindeverwa iung in Ratti 
nice auögefsigter Paß; 3, ein A. 
als Chef der Miliz, herausgege 
Bürgerkomitee der Gemeinde A 
nice, ſowie verſchiedene Dolum 
fammen mit der Brieftaſche. De 
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Belohnung an die Gem 
walung abzugeben. 
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Eine Wohn 
zwei große Zimmer und Rid 
zweiten Stock, in a 
Haufe, mit elektriſchem Licht, 
peubenützung, gußeiſerne Bad 
Gasbadeofen, Sus zum Koche 
leitung, Kloſett, per ſofort od. 1. 
billig zu vermieten. Annaſtr. 


Zu vermiet 

und ſofort zu beziehen: 
möblierte Junggeſelle 
nungen, beſtehend aus j 
u. Schlafzimmer, desgleic 
aden mit zwei Bimm 
Küche. Nawrotſtr. 20. 
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